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Zur Kriſis im Flottenverein.
Die „Deutſche Volkswirtſchaftl. Correſpondenz“ nimmt

in ihrer neueſten Nummer in entſchiedener Weiſe Stellung
zu der tief bedauerlichen Kriſis im Deutſchen Flottenverein,
und zwar tritt ſie durchaus auf die Seite des Generals Keim.
Wir teilen aus dem Artikel die folgenden charakteriſtiſchen
Sätze mit:

Die offiziöſe Erklärung, Prinz Heinrich von Preußen würde
im Einverſtändnis mit ſeinem kaiſerlichen Bruder das Protek-
torat im Deutſchen Flottenverein niederlegen, falls Generalmajor
Keim in ſeiner bisherigen Stellung als geſchäftsführendes Vor-
ſtandsmitglied verbliebe, hat die ohnehin ſchon recht ſtarke Kriſis
verſchärft und droht zur Kataſtrophe zu führen. Aus naheliegen-
den Gründen verzichten wir darauf, in eine Unterſuchung darüber
einzutreten, welche Verhältniſſe den Prinzen Heinrich beſtimmt
haben könnten, eine Reviſion ſeiner Anſichten vorzunehmen. Die
ſchroffe Form aber, in welcher die Sinneswandlung der Oeffent-
lichkeit bekanntgegeben wurde, wird in weiteſten patriotiſchen
Kreiſen aufrichtig bedauert werden müſſen.

Jſt es doch bekannt, daß die Regierung vor der
letzten Reichstagswahl ſelbſt an den General Keim
herangetreten iſt, um ſich der energiſchen Wahl-
hilfe dieſes gewandten Mannes zu verſichern. Bekannt iſt auch,
daß die erzielten Wahlerfolge großenteils auf das Konto Keim zu
ſetzen ſind. Jetzt, wo der Flottenverein nicht im offiziöſen Fahr-
waſſer ſegelt und es wagt, ſeine Meinung hinſichtlich des Flotten-
bauplanes ſelbſtändig kundzugeben und zwar in einer von der
offiziöſen abweichenden Richtung, nahen die Kritiker und Neider,
um über die Hauptleitung des Flottenvereins und insbeſondere
den General Keim herzufallen.

Beſondere Beachtung verdient die neuerdings ſtark be
tonte Forderung, der Flottenverein ſolle ſich politiſch
nicht betätigen. Der Flottenverein iſt geſchaffen worden,
um die Entwicklung unſerer unzureichenden Flotte zu fördern. Es
iſt alſo ein im wahrſten Sinne des Wortes politiſches Ziel von
hervorragender Tragweite, welches der Verein verfolgen muß.
Und da iſt man naiv genug, zu glauben, man könne ein großes
politiſches Zu erreichen, ohne ſelbſt politiſch tätig zu ſein

Jn Kaſſel wird vorausſichtlich General Keim Veran-
laſſung nehmen, alle gegen ihn und ſeine Geſchäftsführung er-
hobenen Vorwürfe glänzend zu widerlegen. Möglichenfalls wird
ihm die Hauptverſammlung auch noch ein Vertrauensvotum er-
teilen, aber nur unter der Bedingung, daß er ſofort freiwillig
zurücktritt. Andernfalls würde ihn ein Mißtrauensvotum nötigen,
von der Geſchäftsleitung zurückzutreten, und der Platz iſt für eine
Null frei. Der Flottenverein kann alsdann ſchlafen gehen.

Der erſte Vorſitzende des Bayeriſchen Landesverbandes
des Deutſchen Flottenvereins, Kammerherr und Oberſt-
leutnant a. D. v. Spies zu München erſucht uns um Auf-
nahme folgender Erklärung:

Die fortwährend in einigen Zeitungen und auf andere Weiſe
über die Motive der Stellungnahme des Bahyeriſchen Landes-
verbandes des Deutſchen Flottenvereins und über mein eigenes
Verhalten verbreiteten unwahren Behauptungen zwingen mich
leider nochmals, die Hilfe der Preſſe in Anſpruch zu nehmen.

Es wird behauptet, ich hätte mit dem Rücktritte Seiner König-
lichen Hoheit des Prinzen Rupprecht von Bahern gedroht und
dieſe Drohung in einer für das Präſidium ſchroff verletzenden
Form wiederholt.

Dem ſtelle ich feſt: Jch habe dieſe Angelegenheit
nur in der denkbar höflichſten Weiſe und rückſichtsvollſten Form
beim Präſidenten und Präſidium des Flottenvereins vorgebracht.
Wie aus meinen bereits in einigen Zeitungen veröffentlichten
Briefen hervorgeht, habe ich unter Darlegung der. Gründe drin-
gend gebeten, eine allen Teilen des Vereins genehme Perſönlich-
keit zum geſchäftsführenden Vorſitzenden zu wählen und unter
Anerkennung der hoch patriotiſchen Geſinnung des Herrn Gene-
her in verſöhnlicher Weiſe gebeten, von ſeiner Wahl ab-
zuſehen.

Aus dem Reichstage.
Die Jnterpellation des Grafen Kanitz-Podangen

über den hohen Bankdiskont hatte nicht nur eine
recht anſehnliche Zahl von Reichsboten in den Sitzungsſaal,
ſondern auch eine zahlreiche Zuhörerſchaft auf die Tribünen
gelockt. Nachdem Staatsſekretär v. Bethmann-Holl-
weg ſich zur ſofortigen Beantwortung bereit erklärt hatte,
begründete Graf Kanitz ſeine Jnterpellation in inhaltreicher,
tief durchdachter Rede, die im Hauſe erſichtlich großen Ein-
druck machte. Der konſervative Führer bemerkte, daß auch
der tags zuvor ermäßigte Diskontſatz der Reichsbank gegen-
über anderen Staatsbanken noch immer viel zu hoch ſei; dann
ging er unter beifällig aufgenommener Würdigung der Ver-
dienſte des bisherigen Reichsbankdirektors Dr. Koch zur Be-
ſprechung der wirtſchaftlichen Kriſis über, erörterte die Um-
ſtände, die es den Vereinigten Staaten ermöglichten, ſo viel
Gold namentlich auch aus Deutſchland heranzuziehen, und
machte dafür hauptſächlich die paſſive Handelsbilanz verant
wortlich, die wir Amerika gegenüber hätten. Andere Länder
ſtänden zu Amerika in günſtigeren Handelsbeziehungen. Um
die Reichsbank zu entlaſten, ſolle man ihr, wie es in Frank-
reich der Fall iſt, das Recht geben, ihre Zahlungen auch in
Silber zu leiſten. Außerdem ſolle eine Enquete über Re
formen in unſerem Bankweſen veranſtaltet werden. Leb-
hafter Beifall lohnte den Redner. Jn ſeiner Antwort teilte
Staatsſekretär v. Bethmann- Hollweg mit, daß bereits An-
ſtalten getroffen ſeien, um eine Unterſuchung unſeres Bank-
weſens in die Wege zu leiten, ſowie daß eine Novelle zum
Münzgeſetz behufs Vermehrung der Silbermünzen ſo weit
fertiggeſtellt ſei, daß ſie demnächſt dem Bundesrate übergeben
werden könne. Der Herr Staatsſekretär ſkizzierte hierauf den

mit der Hoffnung, daß dieſe Maßnahmen zur Geſundung
und Kräftigung unſeres Wirtſchaftslebens beitragen werden.
Hierauf erfolgte auf Antrag des Abgeordneten v. Nor
mann die Beſprechung der Jnterpellation. Der Abg.
Dr. Weber polemiſierte dabei gegen den Grafen Kanitz
und verteidigte die reine Goldwährung. Hierauf erfolgte
das erſte Auftreten des neuen Reichsbankpräſidenten
Havenſtein, der in langen, wegen zu leiſer Stimme meiſt
nicht zu verſtehenden Ausführungen die Lage und die Auſ-
gaben der Bank darlegte und ſeinen ehrlichen Willen, die
Schwierigkeiten zu beſeitigen, kundgab. Auf der rechten
Seite des Hauſes berührten dieſe Ausführungen ſehr an-
genehm. Es folgte als Redner der Abgeordnete Kaempff
(freiſ. Volksp.), der ſeine bekannten Jdeen entwickelte, den
Segen der Goldwährung pries und gegen den Bimetallismus
ſich ereiferte. Freiherr v. Gamp (Reichsp.) trat dieſem
Redner wirkſam entgegen. Die Beſprechung der Jnterpella-
tion mußte vertagt werden.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Der zweite Tag der Etatsberatung im Hauſe der

Abgeordneten begann in Gegenwart faſt ſämtlicher preußi-
ſchen Miniſter mit einer langen Rede des Abg. Herold
(Ztr.), der für eine Verbeſſerung der Fahrgelegenheit in der
dritten und eine beſſere Ausgeſtaltung der vierten Wagen
klaſſe und für eine Beibehaltung des bisherigen Verhält-
niſſes zwiſchen Kirche und Schule eintrat. Er verteidigte
ferner die Haltung des Zentrums und ſchloß mit der Bemer-
kung, daß dieſes nach wie vor für alles Gute, Edle und
Schöne eintreten werde. Abg. Wiemer (freiſ. Vp.) ſtreifte
in ſeiner mehr als anderthalbſtündigen Etatsrede alle ſchwe-
benden Fragen der Tagespolitik, vom Harden-Prozeß ange
fangen bis zur Wahlrechtsfrage und dem Wechſel im Ber-
liner Polizeipräſidium. Finanzminiſter Freiherr v. Rhein-
baben ſtellte unter Zuſtimmung der Mehrheit des Hauſes

feſt, daß das meiſte, was Dr. Wiemer vorgebracht habe, doch
nur in ſehr loſem Zuſammenhange mit dem Etat ſtehe, und
auch der Juſtizminiſter Beſeler lehnte es ſelbſtverſtändlich
ab, auf den noch ſchwebenden Harden-Prozeß einzugehen.
Als letzter Redner brachte der Pole Stychel eine lange
Reihe von Beſchwerden über die Polenpolitik Preußens vor.
Die nächſte Sitzung findet Mittwoch mittag 11 Uhr ſtatt.
Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der Etats-
beratung.

Fortbildung junger deutſcher Landwirte in däniſchen
Landwirtſchaftsbetrieben.

Der Herr Landwirtſchaftsminiſter hat in einem Erlaſſe
vom 4. d. M. die Entſendung einer begrenzten Zahl junger
deutſcher Landwirte nach Dänemark angeregt, um in dortigen
Landwirtſchafts- und Molkereibetrieben, die einen anerkannt
hohen techniſchen Stand aufzuweiſen haben, ihre Ausbildung
zu vervollkommnen. Nach einem Berichte des land wirtſchaft
lichen Sachverſtändigen beim deutſchen Generalkonſulat in
Kopenhagen, Herrn Dr. Hollmann, beſteht die Möglichkeit,
geeignete junge Landwirte aus Deutſchland in beſchränkter
Zahl in Eleven- und Volontärſtellungen in däniſchen Land-
wirtſchafts- und Molkereibetrieben unterzubringen. Der
Herr Landwirtſchaftsminiſter gibt daher den Vertretungs-
körpern der deutſchen Landwirtſchaft anheim, eine entſpre-
chende Bekanntmachung zu erlaſſen, etwaige Bewerbungen
entgegenzunehmen und dieſe dem land wirtſchaftlichen Sach-
verſtändigen unmittelbar nach Kopenhagen einzuſenden. Die
Bewerber haben, ſo beſtimmt der Miniſtererlaß, ihren Ge-
ſuchen eine Darlegung ihres Lebens- und Bildungs-
ganges nebſt Zeugniſſen beizufügen. Dieſe Anlagen
ſind dem landwirtſchaftlichen Sachverſtändigen mitzu-
teilen. Für Bewerber, die eine größere praktiſche
und wiſſenſchaftliche Vorbildung nachweiſen können und
ſich eine hinreichende Kenntnis der däniſchen Sprache an-
geeignet haben, iſt die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, ſpäter
in gelohnte Stellungen aufzurücken. Eine entſprechende Zu
ſicherung kann indes nicht gegeben werden. Unter dieſen
Umſtänden empfiehlt es ſich, dem land wirtſchaftlichen Sach
verſtändigen nur ſolche Bewerber vorzuſchlagen, die imſtande
ſind, die Koſten des auswärtigen Aufenthaltes und der Zu-
und Rückreiſe aus eigenen Mitteln zu beſtreiten. Jn beſon-
ders begründeten Ausnahmefällen würde der Landwirt
ſchaftsminiſter auch bereit ſein, mäßige Beihilfen zu den
Reiſekoſten aus Staatsmitteln zu gewähren, ſofern es ſich
um bedürftige Bewerber handelt, die nach Vorbildung und
Beanlagung geeignet erſcheinen, die zu erwerbenden Kennt-
niſſe nach ihrer Rückkehr der heimiſchen Landwirtſchaft nutz-
bar zu machen.

Diplomatiſches.
Fs beſtätigt ſich, wie die „N. G. C.“ erfährt, daß der

deutſche Botſchafter in Madrid, Wirklicher Geheimer Rat
v. Radowittz, in naher Zeit nach einer langen, an Ehren
und Erfolgen reichen diplomatiſchen Laufbahn in den Ruhe-
ſtand zu treten gedenkt. Wenn ausländiſche Blätter aber
die Nachricht gebracht haben, daß dies am 1. Juli geſchehen
werde, ſo ift zu entgegnen, daß der genaue Zeitpunkt, zu

Rahmen, in dem die Enquete ſich bewegen ſolle, und ſchloß welchem der Botſchafterwechſel in Madrid ſtattfinden wird,

bisher noch nicht feſtgeſetzt iſt. Als Nachfolger des Herrn
v. Radowitz gilt, wie bekannt, der Geſandte am portugieſi-
ſchen Hofe Wirklicher Geheimer Rat und bayeriſcher Käm-
merer Graf Tattenbach. Unbeſtimmt iſt wohl vorläufig
noch, wer den Grafen Tattenbach dann in Liſſabon erſetzen
würde. Jn Berliner diplomatiſchen Kreiſen nennt man den
derzeitigen Geſandten in Mexiko Freiherrn v. Wangen-
heim ſowie auch den Generalkonſul in NewYork Bün z.
Herr Bünz hat ſich um die Vertretung der wirtſchaftlichen
Intereſſen Deutſchlands in den Vereinigten Staaten hervor-
ragende Verdienſte erworben, wünſcht aber, wie man an-
nimmt, nach langen Jahren einer ſehr angeſtrengten und
aufopferungsvollen Tätigkeit in der Union Verwendung auf
einem europäiſchen Poſten. Jm Zuſammenhang mit dieſen
Kombinationen ſpricht man neuerdings auch wieder davon,
daß der frühere Gouverneur von DeutſchOſtafrika Graf
Goetzen in die Diplomatie eintreten und an die Spitze
einer Geſandtſchaft treten werde.

Die „alberne Detonation“ am Sonntag.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ macht folgende

intereſſante Feſtſtellung
„Auf unſere Aufforderung, die Urheber der Schüſſe an der

Friedrichsgracht doch ausfindig zu machen, antwortet der „Vor-
wärts“ mit folgender Tirade:

„Es iſt alſo geradezu jämmerlichſte Verlegenheit, wenn
ſich das offiziöſe Organ wie übrigens auch im Abgeordneten
haus der Miniſter des Jnnern Graf Moltkke auf dieſe
alberne Detonation bevuft! Wer weiß denn, ob dieſer Schuß
ſcharf war? Es ſcheint faſt, als ob dieſe von irgendeiner
Kreatur abgefeuerte Platzpatrone den Rettungsanker unſerer
Straßenterroriſten“ bilden ſollte!“

Ei, eil! Hiernach ſcheint ja das edle Organ ziemlich genau
zu wiſſen, daß dieſe „alberne Detonation“ von keinem ſcharfen
Schuß herrührte. Es redet ganz unumwunden von „dieſer Platz
patrone“, die ihm alſe bekannt ſein muß. Sollte es denn unter
ſolchen Umſtänden nicht auch über den Schützen Auskunft geben
können Am Schluß ſeines Artikels ſcheint ſich der „Vorwärts“
übrigens behutſam auf die Anwendung „geiſtiger Waffen“
zurückziehen zu wollen, die beſſere Waffen ſeien als Säbelklingen
und Browningpiſtolen. Ganz unſere Meinungl Nur hätte eine
ſolche Erkenntnis bei den ſozialdemokratiſchen Führern, wenn ſie
noch einen Funken von Verantwortlichkeitsgefühl beſäßen, kommen
ſollen, bevor ſie dos frevelhafte Spiel inſzenierten, die Maſſen zur
Auflehnung gegen Geſetz und öffentliche Ordnung aufzuſtacheln.
Mit dieſen Führern mögen die irregeleiteten Maſſen abrechnen!“

Wie die eigentlichen Anſtifter der Demonſtrationen ſich
weit vom Schuß gehalten haben, beſchreibt das offiziöſe Blatt
in folgender Weiſe:

„Beim „Vorwärts“ und ſeinen Hintermännern mögen ſich
diejenigen bedanken, die leichtfertig genug waren, ihre Haut für
die Urheber des Straßenunfugs zu Markte zu tragen Die
Herren Bebel, Singer, Stadthagen, Fiſcher und ſonſtige führenden
Genoſſen haben auch bei dieſer Gelegenheit der Tapferkeit beſſeren
Teil erwählt und ſich vorſichtig hinter ſchützenden Mauern ge-
halten. Herr Lebedour hat allerdings unter freiem Himmel
geſprochen weit draußen, wo unſanfte Berührungen mit der
Polizeimacht nicht zu fürchten waren. Das ſind die Helden, von
denen die Maſſen ſich nasführen laſſen, um als Frucht der
Uebung verdiente Hiebe und gogebenenfalls ſtrafrechtliche Ver
folgurng einzuheimſen. Allerdings ſind ſie, wie abſolut feſtſteht,
am Sonntag glünpflich genug davongekommen; keine einzige
ſchwere Verletzung von Demonſtranten iſt bekannt geworden.
Die ganzen blutrünſtigen Schilderungen des „Vorwärts“ und
einiger bürgerlicher Senſationsblätter charakteriſieren ſich im
beſten Falle als Uebertreibungen großen Stiles, ſoweit ſie nicht
bewußt erlogen ſind. Hält man die tatſächlichen Vorkommniſſe
mit den ſchwülſtigen Schwelgereien des „Vorwärts“ in blut-
triefenden Vorſtellungen zuſammen, ſo muß auch der verbohrteſte
Genoſſe die Abſicht merken, über das von den Veranſtaltern des
HKumbugs erlebte Fiasko hinwegzutäuſchen. Wenn das Zentral
organ für die Sozialdemokratie Deutſchlands in dieſem Zu
ſammenhange immer wieder von einem Blutbad ſpricht, ſo wird
der Eindruck erweckt, daß ſeine Hintermänner von dem, was
m unter einem Bad verſteht, nur eine ſehr ſchwache Ahnung
h n.“

Bebel und der ſozialdemokratiſche Wahlterrorismus.
Wie Auguſt Beb el über den blinden Wahlrechtsſturm

der Sozialdemokratie denkt, die am Donnerstag, den 9. Jan.
1908 in Berlin allein 19 Verſammlungen, in den angrenzen-
den Kreiſen Teltow-Beeskow und Niederbarnim 32 und in
ganz Preußen angeblich über 500 Verſammlungen abge-
halten hat, verriet der ganz linksliberale Reichstagsabge-
ordnete Gothein in Berlin im Arminſaale, Komman-
dantenſtraße, in einer öffentlichen Volksverſammlung der
Nationalſozialen.

Am Abende des Tages, an dem von der Regierung de
freiſinnige Wahlrechtsantrag glatt abgelehnt worden war
am Freitag, den 10. Januar 1908 flocht nämlich Herr
Gothein folgende Bemerkung in ſeinen Vortrag:

„Heute ſprach mich im Reichstage Kollege Bebel an. Er
ſagte, daß er vom Landtage wenigſtens erwartet habe, daß man
das geheime Wahlrecht gewähre; denn im Norden und Oſten
von Berlin ſeien ja der kleine Bäcker und Fleiſcher durch das be
ſtehende Wahlrecht gezwungen, ſozialdemokratiſch zu wählen.

r r t. ſeien doch gar keine Sozialdemo-
ra tenWas wird die Sozialdemokratie zu dieſem Bekenntnis

Bebels ſagen Pom Wahlterrorismus ſpricht die Sozial
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demokratie doch nur im bürgerlichen Lager, während ihn
Weint zum guten Ton der Sozialdemokraten zu rechnen

ernt.

Vorarbeiten zur wirtſchaftlichen Erſchließung
der Kolonien.

Künftig ſoll in bezug auf wirtſchaftliche Unterneh
mungen in den Schutzgebieten ein neues Verfahren
eingeſchlagen werden. Für Vorarbeiten zur Erſchließung der
Kolonien ſind im Etat für 1908 100 000 Mk. angeſetzt gegen
50 000 im Vorjahre. Die Erſchließung der Schutzgebiete
bringt eine Fülle techniſcher Aufgaben mit ſich, deren Löſung
dem Fiskus vorbehalten bleiben muß. Einige davon können
zwar privaten Unternehmern überlaſſen werden, aber auch
dann bleibt fiskaliſche Unterſtützung und behördliche Für
ſorge noch nötig. Bevor die geſetzgebenden Körperſchaften
ſich mit der Feſtſtellung der erforderlichen Mittel befaſſen
können, müſſen die allgemeinen Unterlagen für ſolche An
lagen durch ſorgfältige Erkundungen beſchafft werden.
Bisher haben dieſe Arbeiten meiſt ohne Beteiligung eines
Regierungsvertreters und ſelbſt bei fiskaliſchen Plänen auf
Koſten privater Unternehmer geſchehen müſſen, weil es an
Mitteln für dieſen Zweck fehlte. Sogar Unternehmungen, die
von vornherein vom Fiskus geplant waren, haben deshalb
ohne zulängliche örtliche Erkundungen vorbereitet werden
müſſen. Iſt die rechtzeitige Jnangriffnahme der Pläne
davon abhängig, ob ein Unternehmer ſich findet, der die
Koſten und das weitere übernimmt, ſo ergeben ſich daraus
für die Regierung verſchiedene Uebelſtände. Dieſe Methode
noch länger beizubehalten, iſt mit den fiskaliſchen Jntereſſen
nicht vereinbar. Daher ſoll der betreffende Fonds in nächſter
Zeit erhöht werden.

Deutſches Reich.
Die Regelung der Reichsfinanzen. Die Nachricht

verſchiedener Blätter, daß dieſer Tage die Finanzminiſter
der Bundesſtaaten in Berlin zu einer Beratung der neuen
Steuervorlagen zuſammentreffen würden, iſt, wie die „Köln.
Ztg.“ ſchreibt, in dieſer Form unrichtig. Es handelt ſich
nicht um eine eigentliche Miniſterkonferenz, ſondern ledig-
lich um die ordnungsmäßigen Beratungen der Bundesrats
ausſchüſſe, zu denen der und jener Miniſter in eigener Per
ſon erſcheint, und zwar beſonders aus Süddeutſchland, da
deſſen Reſervatrechte in Frage kommen. Nachrichten, die
über Einzelheiten dieſer Frage durch die Blätter gehen, ſind
wertlos, da ſolche einzelnen Dinge durch die noch nicht abge
ſchloſſene Beratung fortgeſetzt abgeändert werden können.
An einc Vertagung dieſer Forderungen denkt die Regie-
rung nicht, da ſie nicht weiß, woher ſie ohne neue Steuern
die Mittel zur Aufbeſſerung der Gehälter und zur Deckung
des Fehlbetrages im Reichshaushalt nehmen ſoll.

Zu dem hohen Diskontſatz der Deutſchen Reichsbank,
der ja nun endlich um 1 Prozent ermäßigt iſt, alſo noch
immer 622 Prozent beträgt, während die Bank von Frank-
reich nur einen Diskontſatz von 3 Prozent erhebt, ſchreibt
der Pariſer „Economiſte Européen“ vom 10. Januar: „Die
Bank von Frankreich hat nunmehr nicht gezögert, dem
Handel unter den mildeſten Bedingungen Kredit zu ge
währen. Jndem ſie ſo handelt, hielt ſie an ihrem Grund-
ſatze feſt, den Trägern unſeres wirtſchaftlichen Lebens durch
die Mäßigung des Zinsſatzes die vorteilhafteſten Arbeits-
bedingungen zu gewähren. Es beſtehtkein Zweifel
darüber, daß unſere Jnduſtrie und unſerHandel dadurch ein Uebergewicht über
ihre Konkurrenten im Auslande erlangen,
da letztere die Laſt hoher Zinsſätze tragen müſſen.“

Das deutſche Kronprinzenpaar kehrt am Freitag aus
St. Moritz nach Potsdam zurück. Es reiſt über Wiesbaden
und München, ohne dort Aufenthalt zu nehmen.

F An der Kaiſerjacht „Hohenzollern“ ſollen die auf der
Kieler Reichswerft vorgenommenen Umbauten und Jnſtand-

»ſetzungsarbeiten ſo beſchleunigt werden, daß ſie bis zum
10. Februar beendigt ſind. An dieſem Tage hat das Schiff
die Werft zu verlaſſen und auf dem Strome zu ankern, um
am 26. Februar zum Auslaufen bereit zu ſein. Da für die
Hohenzollern“ ein längerer Aufenthalt in Genug vorge-
ſehen iſt und ſie dort auch erſt ihren neuen Anſtrich erhält,
iſt darauf zu ſchließen, daß ſich der Kaiſer erſt in Genug an
Bord ſeiner Jacht einſchiffen wird.

Perſonalnachrichten. Wie wir aus Berlin erfahren, iſt der
Geheime Regierungsrat und vortragende Rat im Miniſterium für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten Dr. Graf von Keyſer-
lingk zum Oberpräſidialrat in Königsberg i. Pr. ernannt
worden. Dr. Graf Robert von Kehſerlingk war, bevor er vor
etwa einem Jahre als Hilfsarbeiter ins Landwirtſchaftsmini-
ſterium berufen wurde, Landrat des Kreiſes Fiſchhauſen. Er
ſteht im 42. Lebensjahre. Der Regierungspräſident Scheller
3 r akſund gedenkt am 1. April d. Js. in den Ruheſtand zu
reten.

Profeſſor Haſſe, der in Leipzig verſtorbene Vorſitzende
des Alldeutſchen Verbandes, ſtand von 1867 bis 1875 als
Offizier in ſächſiſchen Dienſten. Seine militäriſche Laufbahn
iſt nach heutigen Begriffen ungewöhnlich. Jm Frühjahr
1868 zu den Offizieren der Reſerve überſchrieben, ſetzte er
die ſchon früher begonnenen Univerſitätsſtudien in Leipzig
fort, erhielt aber gleichzeitig die Dienſtaufgaben eines
Adjutanten des neu begründeten Landwehrbezirkskom-
mandos Leipzig. Durch den Krieg 1870 wurde Haſſe
wieder dem Studium entzogen. Seine Dienſtſtellungen
waren vielfältig und wechſelreich. Als Kompagnieführer
des 107. (kgl. ſächſiſchen) Regiments wurde er in der
Schlacht von Brie ſur Marne mehrfach verwundet. Später
war er Platzmajor in Sedan. Erſt im Frühjahr 1875 ſchied
Haſſe als Premierleutnant aus dem aktiven Dienſte; es
haben dazu, wie es heißt, Reibereien mit nicht reichsdeutſch
geſinnten Elementen, die damals im Offizierkorps ſeines
Regiments noch vorhanden waren, den Anlaß gegeben.
Die nationalliberale Reichstagsfraktion hat der Witwe ein
herzliches Beileidstelegramm zugehen laſſen.

Die Deutſche Partei in Württemberg hielt am
12. Januar in Stuttgart ihre Landesverſammlung ab. Es
wurde folgende Reſolution angenommen:

„Die Landesverſammlung der Deutſchen Partei ſpricht den
Abgeordneten der Partei im Reichstag und Landtag den wärmſten
Dank für ihre Tätigkeit und ihre volle Uebereinſtimmung mit der-
ſelben aus. Sie erwartet, daß die den Block bildenden Frak-
tionen im Reichstag, insbeſondere die nationalliberale Fraktion,
dem in den letzten Wahlen unzweideutig geoffenbarten Willen des
deutſchen Volkes Rechnung tragen und unter Zurückſtellung der
Trennungspunkte alles daran ſetzen, um die Durchführung der
Blockpolititk als einer politiſchen Notwendigkeit zu ermöglichen.“

Ferner nahm die Landesverſammlung ein neues Orga-

niſationsſtatut an. Die offizielle Bezeichnung der Partei
wird von nun an ſein: „Nationalliberale Partei Deutſche
Partei in Württemberg“.

Wohlfahrtspflege in den Kriegervereinen. Der die
nord deutſchen Bundesſtaaten und ElſaßLothringen um
faſſende Deutſche Kriegerbund hat, wie die
„Parole“ mitteilt, im Jahre 1907 ausgegeben für Unter
ſtützungen (an Kameraden, Kameraden-Witwen, in Fällen
von Not uſw.) 335 347 Mk., zur Unterhaltung der vier
Kriegerwaiſenhäuſer, zur weiteren Ausbildung von Zög-
lingen (Kaiſer Wilhelm- und Kaiſerin Auguſte Viktoria-
Spende), ſowie für Unterſtützungen und Erziehungsbeihilfen
an frühere Zöglinge der Kriegerwaiſenhäuſer 156 418 Mk.
Der Preußiſche Landes-Kriegerverband hat außerdem für
Unterſtützungen 17 192 Mk. aufgewandt. Der Deutſche
Kriegerbund und der Preußiſche Landes-Kriegerverband
haben alſo in dem einen Jahre für Wohlfahrtspflege nicht
weniger als 508 957 Mark ausgegeben.

Ein auffälliger Uebertritt. Jn Mainz findet der Ueber
tritt des ſeitherigen Redakteurs des links liberalen „Rhein-
heſſiſchen Beobachters“, Hans Appelshäuſer, viel Aufmerk-
ſamkeit. Appelshäuſer, ehemals katholiſcher Kaplan,
war aus der Kirche ausgetreten und führte in dem von ihm redi-
gierten Blatte eine ſcharfe antiklerikale Sprache. Dieſer Tage
nun meldete er ſeinen Wiedereintritt in die katholische
Kirche du dem Amtsgerichte an. Vor kurzem hat er in den
Mainzer Anlagen einen Selbſtmordverſuch unternommen und ſich
durch einen Schuß in den Kopf lebensgefährlich verwundet. Be-
merkenswert iſt, daß Appelshäuſers beſter Freund, der freireli-
giöſe Prediger Zucco di Cuccagno, früher katholiſcher
Kaplan, ebenfalls wieder katholiſch wurde und in den Orden der
barmherzigen Brüder in Wien eintrat. Seine verlaſſene Ehefrau
hat nun einen Alimentationsprozeß gegen ihn angeſtrengt.

Vom „Bunde Vaterländiſcher Arbeiter“. Unter dem
Titel Deutſche Treue“ iſt die erſte Nummer des
Wochenblattes des „Bundes Vaterländiſcher Arbeiter“ als
eine „Zeitung für Vaterlandsfreunde aller Stände“ er-
ſchienen, in der die Vorgeſchichte und die Ziele des „Bundes
Vaterländiſcher Arbeitervereine“ geſchildert werden. Auf
dem Umſchlage befindet ſich folgende charakteriſtiſche An
eige:n „Für einen Etuiarbeiter, der wegen ſeiner Wohltätigkeit

für eine bürgerliche Partei durch den Terrorismus der
Sozialdemokratie gezwungen worden iſt, ſeinen Wohn
ſitz zu wechſeln und der noch immer keine Stellung gefunden hat,
ſuchen wir Arbeit. Geſchäftsſtelle des „Bundes Vaterländiſcher
Arbeitervereine“.

Ausland.
Jndien. Der Vizekönig von Jndien telegraphiert, daß jetzt im

ganzen nördlichen Jndien reichlicher Regen gefallen iſt. Wahr-
ſcheinlich wird ſich der Regen auf das nordweſtliche Jndien aus
dehnen. Gegenwärtig empfangen in Jndien insgeſamt über
200 000 Perſonen ſtaatliche Unterſtützung.

Bücherſchau.
Ein Kriegervereins-Liederbuch. Jm Verlage des

Deutſchen Kriegerbundes iſt ſoeben ein Kriegervereins-Lieder-
buch erſchienen, das der Redakteur der Bundespreſſe, Doktor
Friedrich Roehrs, zuſammengeſtellt hat. Das Buch verdankt
ſein Daſein dem Umſtande, daß es zwar viele gute Lieder-
bücher gibt, aber bisher keines beſtand, das auf die beſon-
deren Bedürfniſſe der Kriegervereine zugeſchnitten wäre.
Hierauf hat nun der Herausgeber ſein Hauptaugenmerk ge-
richtet, und er iſt mit ſo erfreulicher Umſicht und ſo treff-
lichem Geſchmack zu Werke gegangen, daß wir in dem neuen
Büchlein alle Erwartungen und Anforderungen reſtlos er-
füllt ſehen, die an ein gutes Kriegervereinsliederbuch zu
ſtellen ſind. Die Auswahl iſt weder zu groß, noch läßt ſie
zu wünſchen übrig; neben den alten, bewährten Vaterlands-,
Feſt-, Soldaten und Kriegsliedern begegnen wir einer Reihe
neuer, die ſich durchweg ebenſo durch poetiſchen Wert wie
durch Zweckdienlichkeit auszeichnen; daneben iſt inſonderheit
Bedacht genommen worden auf ſolche Lieder, die in Krieger-
vereinen beliebt ſind und auf Kriegervereine Bezug nehmen;
wir finden nicht nur allgemeine Kriegervereinslieber, ſon-
dern auch ſolche für beſondere Gelegenheiten: Stiftungsfeſt-
lieder, Fahnenweihlieder, Kaiſer- und Kaiſerinlieder, Lieder
auf die Frauen, Weihnachtslieder, Wanderlieder, die alle nach
bekannten Melodien zu ſingen ſind. Jntereſſant wird es für
die Kriegervereine unſerer engeren Heimat ſein, daß auch
der Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes Halle (Saale) und
Saalkreis, Herr Major Rieder v. Riedenau, ein markiges
und warm empfundenes Feſtlied beigeſteuert hat, das nach
der Melodie „Strömt herbei, ihr Völkerſcharen!“ ſicherlich
auf unſeren Kriegervereinsabenden oft und gern geſungen
werden wird. Die Anordnung der einzelnen Lieder, deren
das Büchlein gegen 80 enthält, iſt eine ſehr überſichtliche, der
Preis des recht ſchmuck ausſehenden und ſauber ausge
ſtatteten Werkchens beträgt nur 20 Pfennige und
ſtellt ſich, wenn das Buch in größeren Partien
bezogen wird, noch billiger (25 Stück koſten 4 Mk.,
50 Stück 7 Mk., 100 Stück 10 Mk.). So eignet ſich
das „Kriegervereins-Liederbuch“ für alle patriotiſchen Kreiſe
in jeder Hinſicht außerordentlich, ja, es iſt für die Krieger
vereine geradezu unentbehrlich. Es wird innerhalb des
Deutſchen Kriegerbundes zweifellos alsbald überall Eingang
und freudige Benutzung finden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Lheater.
Die Verlegung der Grabſtätte Kants ins Jnnere

einer Kirche.
Wie ſchon vor einiger Zeit gemeldet wurde, beabſichtigt man

aus bautechniſchen Gründen die bekannte Grabſtätte Kants in der
ſogen. Stoa Kantianag am Königsberger Dom ins Jnnere dieſer
Kirche zu verlegen. Gegen dieſen Plan haben ſich nun aber in
Königsberg verſchiedene Stimmen erhoben und beſonders die radi-
kaleren Kantianer ſehen in dieſer Verbringung der Ueberreſte
Kants in eine Kirche eine Zuwiderhandlung gegen Kants eigene
nichtkirchliche Anſchauungen, wie er ſie beſonders in ſeiner
„Religion innerhalb der Grenzen der bloßen Vernunft“ dargelegt
habe. Der Referent der Angelegenheit in der Stadtverordneten
verſammlung, Profeſſor Dr. Stettiner in Königsberg, hat ſich nun
an den Kantforſcher, Begründer der „Kantſtudien“ und der
„Kantgeſellſchaft, Profeſſor Dr. Vaihinger in Halle
gewendet, um deſſen Urteil in dieſer Sache zu hören. Darauf hin
hat letzterer dem erſteren folgenden Brief geſchrieben, durch den
ja nun wohl der Streit zwiſchen den verſchiedenen Parteien ge
ſchlichtet werden wird:

Halle a. S., den 11. Januar 1908. Sehr geehrter Herr!
Jch muß geſtehen, daß es mir, wie ja wohl den meiſten, das
Schönſte und Würdigſte erſchiene, wenn die Grabſtätte Kants da,
wo ſie bisher war, erhalten bleiben könnte, und wenn es möglich
gemacht würde, daß der dieſe Grabſtätte enthaltende kleine weihe-
volle Raum in irgend einer künſtleriſch befriedigenden Form als

Außenglied der Kirche beſtehen bleiben würde. Ob die Gründe,
welche der Magiſtrat der Stadt Königsberg für die Verlegung der
Grabſtätte ins Jnnere der Kirche geltend macht, ſtichhaltig ſind,
kann derjenige nicht beurteilen, der nicht an Ort und Stelle iſt
und nicht in der Lage ſich ver die Pläne, die zum Umbau der
Grabſtätte gemacht wurden, die aber verworfen worden ſind, ſelbſt
mit kunſtverſtändigem Blick zu prüfen. Wenn aber dieſe Gründe
ſtichhaltig ſind und ſie müſſen es doch wohl ſein, da doch ſonſt
weder die Regierung noch die Univerſität noch der KirchenGe-
meinderat zugeſtimmt hätten ſo iſt gegen die Verlegung der
Grabſtätte Kants in das Jnnere der Kirche meines Erachtens
vom philoſophiſchen Standpunkt aus garnichts einzuwenden, ſo
fern nur dafür geſorgt wird, daß das zu errichtende Grabdenkmal
Kants nicht eine Jnſchrift oder ein Symbol bekommt, welche dem
unabhängigen Charakter ſeiner Philoſophie widerſprächen. Wenn
ich mir erlauben darf, zu dieſem Denkmal eine Jdee auszu-
ſprechen, ſo iſt es folgende: ein überlebensgroßer, ein Kolloſſalkopf
Kants und daneben eine fackelhaltende weibliche Figur, um das
berühmte Wort Kants lebendig vor Augen zu führen: die Philo-
ſophie ſei nicht eine Dienerin der Theologie, die ihr die Schleppe
nachtrage, ſondern eine ſolche, die ihr die Fackel vorantrage.
So wird auch der am weiteſten links ſtehende Freund der Kanti-
ſchen Philoſophie in der Verbringung der Gebeine Kants in eine
Kirche keine Verleugnung ſeiner Lehre erblicken, ſondern im
Gegenteil ein Symbol dafür, daß Kants Geiſt immer mehr in die
Kirche hineingetragen werden möge. Jn ausgezeichneter Hoch-
achtung Profeſſor Dr. H. Vaihinger.

r

be. Hochſchulnachrichten. Als Beihilfe für den im Auguſt 1908
in Berlin tagenden Jnternationalen Kongreß für hiſtoriſche
Wiſſenſchaften iſt im Etat für 1908 der Betrag von 10 000 Mk. vor
geſehen. Wie wir hören, hat Prof. Dr. theol. Adolf Deißmann
in Heidelberg den Ruf an die Berliner Univerſität zum
bevorſtehenden Sommerſemeſter angenommen. Er übernimmt hier das
neuerrichtete Ordinariat für neuteſtamentliche Theologie. Aus
Münſter i. W. wird uns geſchrieben Der ordentliche Profeſſor
Dr. phil. Gerhard Schmidt in Königsberg i. Pr. iſt vom
1. April 1908 ab in die philoſophiſche und naturwiſſenſchaftliche
Fakultät der Univerſität Münſter verſetzt und ihm in derſelben das
durch den Weggang des Profeſſors Dr. A. Heydweiller zur Erledigung
kommende Ordinariat verliehen worden. Prof. Schmidt hat die Phyſik
in ihrem geſamten Umfange in Vorleſungen und Uebungen zu vertreten
auch iſt derſelbe zugleich zum Direktor des Phyſikaliſchen Jnſtituts
beſtellt. Für das Fach der Chemie habilitierte ſich in der Gießener
philoſophiſchen Fakultät Dr. Freiherr Hans von Liebig. Der
Architekt und Profeſſor an der Baugewerkſchule Auguſt Stürzenacker
in Karlsrühe wurde unter Verleihung des Titels Baurat und unter
Belaſſung des Titels Profeſſor zum bautechuiſchen Referenten des
Miniſteriums des Jnnern ernannt. Dr. phil. Max Reich (aus
(Görlitz), Aſſiſtent am Jnſtitut für techniſche Phyſik der Univerſität
Jena und ſeit 1905 Privatdozent für Elektrotechnik daſelbſt, gedenkt
am Ende dieſes Semeſters ſeinen Wohnſitz nach Göttingen zu verlegen,
um ſich dort mit Studien auf dem Gebiete der drahtloſen Telegraphie
zu beſchäftigen. Zum Geheimen Medizinalrat iſt der Oberarzt der
chirurgiſchen Abteilung am Herzoglichen Krankenhauſe zu Braun
ſchweig, Profeſſor Dr. med. Otto Sprengel ernannt worden.
Sprengel iſt 1852 zu Waren in Mecklenburg- Schwerin geboren und
war 1878— 81 Aſſiſtent bei Prof. v. Volkmann in Halle a. S.
Dem Privatdozenten für Botanik an der Kieler Univerſität,
Dr. phil. Max Nordhauſen iſt der Profeſſortitel verliehen worden.
Dr. Nordhauſen iſt ein geborener Berliner (1876).

Zum Tode Holger Drachmanns. Holger Drachmann iſt weit
über die Grenzen Dänemarks hinaus, beſonders in Deutſchland, durch
ſeine [yriſchen Schöpfungen bekannt geworden. Er veröffentli ote auch
eine Reihe Romane und Dramen, in denen aber das lyriſche Moment
die Hauptrolle ſpielt. Eine ſtarke Leidenſchaft zeichnet ihn aus mit
Vorliebe ſind ſeine Stoffe dem Seemannsleben entnommen. Von
Jugend auf er war am 9. Oktober 1846 in Kopenhagen geboren
galt ſeine Liebe dem Meere. Er war urſprünglich Marinemaler und
wurde von dem bekannten Literarhiſtoriker Brandes in die Literatur
eingeführt. Von ſeinen zahlreichen Schriften ſei der Roman „Verſchrieben“
hervorgehoben, der, in den 90er Jahren verfaßt, eine glühende Freiheits
verherrlichung darſtellt. Seine Seegeſchichten in „Sturm und Stille“,
ſein Schauſpiel „Bravk arl“ und „Herr Oluf, er reitet hatten große
Erfolge in Dänemark, ſein Melodrama „Wieland der Schmied“ wurde
von Direktor Schlenther für die Wiener Hofburg angenommen.

Vermiſchtes.
N. G. C. Vom Kaiſer. Jm letzten Hefte des Londoner

„Strand Magazine“ veröffentlicht der bekannte Berliner Ver
treter der Weſtminſter Gazette Baſhford, der, wie man
weiß, ſich der Gunſt Kaiſer Wilhelms II. erfreut, einen Artikel,
den er Kaiſer Wilhelm II. benennt und in deſſen Einführung
er bemerkt, daß dieſer Auſſatz mit Einwilligung des
Kaiſers erſchienen iſt und daß der Kaiſer zur Jlluſtrie
rung des Artikels ſelbſt ein Bild von ſich ausgeſucht, unterzeichnet
und zur Verfügung geſtellt hat. Wie die „N. G. C.“ erfährt,
iſt Mr. Baſhford inzwiſchen im Auftrage des Kaiſers ein vom
Oberhofmarſchall Grafen Auguſt Eulenburg unterzeichnetes Tele
gramm zugegangen des Jnhalts: „daß der Kaiſer das ihm zu
geſandte Exemplar des „Strand Magazine“ gern entgegennehme
und für den darin enthaltenen Artikel ſreundlichſt danke.“ Der
Artikel iſt ſehr beachtenswert, namentlich, da, wie gleichfalls
in der Einführung bemerkt wird, ſein Jnhalt zum großen Teile
auf eigenen mündlichen Mitteilungen desMonarchen beruht. Hier des näheren auf ihn einzugehen,
verbietet der Raum. Nur was Mr. Baſhford über des Kaiſers
Verhältnis zur Kunſt und Literatur ſagt, mag
wiedergegeben werden. Jm Jahre 1886 ſandte der damalige
Prinz Wilhelm der Großen Berliner Kunſtausſtellung ein Ge
mälde ein, das ein Kriegsſchiff im Artilleriemanöver an der Küſte
von Japan darſtellte. Das Bild wurde von der Jurh ange
nommen, aber auf Befehl des alten Kaiſers zurüchgezogen, da
dieſer es nicht für angemeſſen hielt, daß das Werk eines Mit
gliedes des königlichen Hauſes der öffentlichen Kritik ausgeſetzt
werde. Der Kaiſer ſpricht, namentlich beim Spaziergang, gern
über Kunſt und Künſtler, auch über moderne Kunſt und moderne
Künſtler, und es iſt keineswegs richtig, ihn als deren grundſätz
lichen Gegner anzuſehen. Die bildende Kunſt und die drama-
tiſche Literatur betrachtet der Kaiſer als wichtige Faktoren zur
Erziehung des Volkes. „Die Kunſt ſoll das Volk bilden, ſo meint
er, und den niederen Klaſſen die Möglichkeit bieten, ſich nach des
Tages Laſt und Mühe an der Betrachtung des Jdealen wieder
aufzurichten.“ Marinemaler haben ſich der Aufmunterung und
Unterſtützung des Kaiſers in beſonderer Weiſe zu erfreuen, damit
Deutſchlands Wehrmacht zur See Volkstümlichkeit erlange. Auf
dem Gebiete der Literatur beſchäftigen den Kaiſer Philoſophie
und Geſchichte am ſtärkſten. Man weiß, daß die Bücher Stewart
Chamberlains nicht ohne Einfluß auf ihn geblieben ſind. Er liebt
die Geſellſchaft gelehrter Männer; für leichte Lektüre hat er nur
wenig Muſe und Neigung. Jn der Marine-Fachliteratur iſt er
außerordentlich bewandert und man findet in ſeinem Arbeits
zimmer neben deutſchen Büchern ſtets auch Braſſeys Jahrbuch der
engliſchen Marine, das er im letzten Sommer ſogar nach Wil
helmshöhe mitnahm. In der Muſik bevorzugt der Kaiſer Wagner
und die italieniſche Oper. Er ſchwärmt für „Tannhäuſer“ und
die „Meiſterſinger“, während die neuere franzöſiſche Opernſchule
ihm nur geringe Sympathie einflößt.

N. G. C. Vom kronprinzlichen Hofe. Wie die „N. G. C.“ von
unterrichteter Seite hört, iſt es wahrſcheinlich, daß die Oberhof-
meiſterin der deutſcher Kronprinzeſſin Eecilie Roſe von
Tiele-Winckler, geborene Gräfin von der Schulenburg, die
Funktionen ihres Amtes nicht wieder übernehmen
wird, die ſie ſeit einem bedauerlichen Unfalle, von dem in der

J 05



reſſe Meldung gemacht worden iſt, nicht hat ausüben können. Diedieſes uſfallee ſcheinen ſich noch in einer Weiſe bemerk-
r zu machen, die der Oberhofmeiſterin auf längere Zeit hinaus

Schonung auferlegen wird. an ſpricht in geſellſchaftlichen
Kreiſen Berlins auch bereits von einer Nachfolgerin der Baronin
TieleWinckler und nennt als ſolche die Gräfin Margarete von
Lehndorff, die Witwe des 1905 verſtorbenen Generals der
Kavallerie und langjährigen Generaladjutanten des Kaiſers
Wilhelm I. Die Gräfin Lehndorff wurde am 6. W 1858 ge
boren, ſteht alſo vor der Vollendung des 50. Lebensjahres. Sie
iſt eine geborene Gräfin Kani tz, eine jüngere Schweſter des be
kannten Parlamentariers Grafen Kanitz-Podangen und
des VizeOberZeremonienmeiſters Grafen Georg Kanitz.
Die Gräfin iſt Palaſtdame der Kaiſerin Auguſte Viktoria. Jhrer
Ehe mit dem Grafen Heinrich Lehndorff ſind drei Kinder ent-
proſſen, eine 18jährige Tochter und zwei Söhne, von denen der
ältere als Leutnant bei den Gardes du Corps in Potsdam ſteht,
der jüngere Referendar in Königsberg i. Pr. iſt.

Zu der furchtbaren Brandkataſtrophe in dem Operntheater
in Boyertown (Pennſylvanien) wird noch weiter gemeldet:

170 Menſchen, meiſt Frauen und Kinder, haben
dort im Rhoades Opera Houſe bei der Exploſion eines Kinemato-
graphen ihr Leben verloren, indem ſie verbrannten
oder bei der unbeſchreiblichen Panik nieder getreten
wurden. Ueber hundert erlitten Verletzungen, viele ſo ſchwer,
daß ſie mit dem Leben nicht davon kommen werden. Das
Theatergebäude war von Mitgliedern der St. Johns lutheriſchen
Sonntagsſchule dicht beſetzt. Der Exploſion folgte die Panik auf
dem Fuße. Viele aus dem Publikum ſtürzten auf die Bühne
hinauf und riſſen dabei die Rampenlampen um. Dadurch geriet
die Szenerie ſofort in Brand. Bald war der ganze Raum in
ein Meer von Flammen und Qualm eingehüllt Bis hoch zum
Dach hinauf ſchoſſen die Feuergarben. Nach wenigen Minuten
ſchon war das Haus wie ein praſſelnder Hochofen. In ihrer Ver-
zweiflung wurde die Menge ſinnlos und raſend. Man ſtieß ſich
gegenſeitig in die Flammen, um einen Ausgang zu gewinnen.
Die Stärkeren bahnten ſich über die am Boden liegenden den
Weg. Etwa vierzig Perſonen konnten ſich dadurch retten, daß
einer auf die Schultern des andern ſtieg und alle ſomit eine
Fenſteröffnung erreichten. Aber an manchen Stellen zerbrach
die Leiter unter der Laſt der Andrängenden oder die Leute
wurden müde, bewußtlos und ſanken in das Feuer zurück mit
gebrochenen Gliedern. Schrecklich war der Augenblick, wo auf
dem Treppenausgang der Galerie die Menge wie ein einge
triebener Keil nicht vorwärts und rückwärts konnte und ſich von
den Flammen auf allen Seiten bedroht zu Tode drückte. Viele
ſtürzten von dem oberen Treppengeländer in die Tiefe. Polizei
und Feuerwehr arbeitete mit beiſpielloſer Aufopferung, und ihrer
heroiſchen Tätigkeit haben viele allein ihre Rettung zu danken.
Aus dem lichterloh brennenden Gebäude trugen ſie die Unglück-
lichen mit eigener Lebensgefahr heraus. Von anderer Seite
kommt noch folgende Meldung: Boyertown iſt ein kleiner Ort im
nord amerikaniſchen Staate Pennſylvaniga. Die Stadt hat kaum
3000 Einwohner, weshalb auch von einem Opernhauſe
wohl kaum zu reden ſein wird Offenbar handelt es ſich
um einen Theaterraum, der reiſenden Schauſpielergeſell
ſchaften zu Gaſtſpielen zur Verfügung geſtellt wurde. Die
Rettungsvorrichtungen dürften ſich in recht primitivem Zuſtande
befunden haben, was auch ſchon durch die ſchlechte Anordnung der
Lampen, die mit Oel geſpeiſt wurden, hervorgeht. Nach
weiteren Meldungen aus Boyertown wurden über 160 Per-
ſonen getötet und 150 ſchwer verletzt. Ueber 700 Perſonen
waren im Theater. In der Panik dachte jeder nur an ſich, und
die Kinder wurden brutal nieder getreten. Die meiſten
Opfer ſind unter 15 Jahren nur wenige ſind verbrannt. Faſt
alle kamen im verzweifelten Gedränge um. Die Feuerlöſch
apparate verſagten. Viele Leichen liegen noch unter den rauchen
den Trümmern. Die ganze Stadt iſt in Trauer gehüllt. Ganze
Familien ſind umgekommen. Särge wurden aus den Nachbar
l r beige ſchafft faſt jedes Haus iſt in ein Lazarett ver

Der brennende Wolkenkratzer. Der telegraphiſch gemeldete
Brand des „BarkerBuilding“ in NewYork hat das Vertrauen
auf die Feuerfeſtigkeit der „Wolkenkratzer“ ſchwer erſchüttert.
Das ſogenannte „Barkergebäude“, ein Haus von dreizehn Stock
werken, welches von ſeinen Erbauern als feuerfeſt bezeichnet
worden war und nahezu 136 Millionen Pfund Sterling gekoſtet
hatte, wurde am Sonnabend durch Feuer ſo beſchädigt, daß der
Verluſt auf 600 000 Pfund Sterling berechnet wird. Die Feuer-
wehr war vollſtändig außer ſtande, dem Feuer Einhalt zu tun,
weil der Druck nicht ſtark genug war, um mit dem Waſſer der
Spritzen die hohen Stockwerke zu erreichen. Drei Feuerwehrleute
fanden bei dem Brande ihren Tod und viele andere wurden durch
fallende Trümmer verletzt. Da die Befürchtung nahelag, daß die
Ruinen des Rieſenbaues auf ein in der Nähe liegendes Bahn-
geleiſe ſtürzen könnten, mußte die Linie geſperrt werden. Der
Korreſpondent der „Daily Mail“ ſchildert den Vorfall wie folgt:
„Das Feuer brach aus im vierten Stockwerk, wo eine armeniſche
Firma ein Teppichlager hatte. Die Flammen verbreiteten ſich mit
blitzartiger Geſchwindigkeit nach oben und nach unten. Träger
ſchmolzen und die Konkretfußböden konnten nicht ſtandhalten und
es entſtand ein ſturmartiger Luftzug, der ganze Fenſterrahmen
in die Straßen trieb Der ganze „Wolkenkratzer“ war bald
in Flammen eingehüllt. Die Jnſaſſen von Nachbarhäuſern ſtürz-
ten angſterfüllt ins Freie, mit ſich tragend, was ſie von ihrem
Eigentum aufraffen konnten. Aus dem Hotel „Florence“ eilten
300 Gäſte ohne Hüte und Röcke ins Freie. Als die Aufregung
ihren Höhepunkt erreicht hatte, ſah man dunkel die Geſtalten von
ſechs Männern auf dem Dache des brennenden Gebäudes. Sie
waren vom fünften Stockwerke dorthin geflüchtet und augenſchein-
lich verloren, denn aus dem Dache ſtiegen bereits Flammen und
Rauch auf. Plötzlich tönte ein lauter Knall und aus einem Feuer
geſchütz ſchoß eine lange Linie in die Luft und landete inmitten
der verzweifelten Leute, die mit wilder Energie zogen, bis ein
dickes Seil ſich dem Blicke zeigte. Dieſes befeſtigten ſie an einem
Schornſtein und ein Mann nach dem anderen glitt an ihm aus
der ſchwindelnden Höhe auf das Dach eines ſechs Stockwerke nied-
rigeren Hotels. Der letzte der Leute war noch 25 Fuß von dem
Dache entfernt, als eine Flammenzunge das Seil zerriß und ihn
zum Sturze brachte. Er brach beide Knöchel. Jn den unteren
Stockwerken ſpielten ſich unterdeſſen furchtbare Szenen ab. Eine
ſchwere Druckerpreſſe brach durch den Boden des fünften Stock-
werkes und durchſchlug das ganze Gebäude, wobei ſie vier Feuer-
wehrleute zerſchmetterte und 20 andere, die ſpäter gerettet
wurden, begrub. Durch das Loch, welches die Druckerpreſſe ge
ſchlagen hatte, ſchoſſen die Flammen mit verzehnfachter Wut auf
und verurſachten einen Luftzug, der Fenſter und Türen er
ſchütterte und ganze Tonnen von Glas und Holzſplittern in die
Straße ſchleuderte. Vier Feuerwehrleute ſprangen aus der Höhe
von zwei Stockwerken auf ein ſtarkes eiſernes Ladenſchild des
vierten Stockwerkes, wo ſie angeklammert hingen, bis die
Rettungsleiter ſie rettete. Das Waſſer der Spritzen reichte nicht
höher als bis zum ſechſten Stockwerke. Die Waſſertürme leiſteten
nicht, was man erwartete, und die Schläuche platzten unter dem
Druck Es herrſcht allgemeine Entrüſtung über die ſchlech
ten Schläuche. Der Chef der Feuerwehr erklärt, daß eine voll
ſtändig neue Ausrüſtung, die 50 000 Lſtrl. koſten wird, abſolut
notwendig ſei.“ Nach Anſicht dieſes Korreſpondenten beläuft

ſich der angerichtete Schaden auf 1 500 000 Lſtrl. U. a. wurde eine
Gemäldeſammlung der Familie Walter in Baltimore zerſtört.
Sie befand ſich im zehnten Stockwerke und hatte einen Wert von
400 000 Lſtrl. Das Teppichlager im vierten Stockwerke wurde
ebenfalls vollſtändig vernichtet. Daß das Feuer in dieſem Lager
ausbrach, erregt Verdacht. Der Chef der Firma war im vorigen
Jahre vor dem Gebäude von einem armeniſchen Hentſchakiſten, der
augenblicklich ſeiner Hinrichtung entgegenſieht, ermordet worden.
Die Hentſchakiſten in New-Hork hatten in der letzten Zeit häufig
gedroht, ſich zu rächen, falls der Mörder nicht begnadigt werden
ſollte. Man glaubt deshalb, daß ſie die Brandſtifter waren.

Ein ſchwerer Zyflon iſt nach einer Meldung der „Central
News“ über Macao, einer chineſiſchen Stadt am Konton River,
niedergegangen. Macgo iſt in einen chineſiſchen und einen portu-
gieſiſchen Stadtteil getrennt. Viele Häuſer und Schiffe
wurden zerſtört, und eine große Anzahl Menſchen
kam um. Zwölf Leichen wurden bisher geborgen. Das
Ereignis nutzten chineſiſche Räuber zu einem Raubzug in das
europäiſche Viertel aus. Jn dem Kampf, der ſich dort entſpann,
wurden viele verwundet.

Zugzuſammenſtoß. Jm Bahnhof von Oudenarde ſtieß in
der Nacht zum 14. er. der Brüſſeler Gilzug mit einem Perſonen
zug zuſammen. Mehrere Wagen des letzteren wurden völlig
zertrümmert. Acht Perſonen erlitten Ver
letzungen. Der Heizer wurde infolge des ausgeſtandenen
Schreckens wahnſinnig.

Pockenepidemie. Jm Aſyl für Altersſchwache in Breſt iſt
eine Pockenepidemie ausgebrochen, der bereits eine Perſon zum
Opfer gefallen iſt. Verſchiedene andere Perſonen liegen ſchwer-
krank darnieder.

Ein großer Einbruchsdiebſtahl. Allenſtein ſcheint mit aller
Gewalt berühmt werden zu wollen. Ueber den neueſten, Aufſehen
erregenden Vorfall in der Stadt meldet ein Telegramm: In der
Nacht zum Sonntag wurde, wie die „Allenſteiner Zeitung“
meldet, in Allenſtein bei dem Schneidemühlenbeſitzer Zahlmann
ein Einbruch verübt. Die Diebe ſchafften einen 4 bis 5 Zentner
ſchweren Geldſchrank nach dem Stadtwald, wo ſie ihn erbrachen.
Es fielen ihnen 30 000 Mark in Wechſeln, ſowie mehrere Spar
kaſſenbücher und 1800 Mark Bargeld in die Hände.

Schweres Jagdunglück Jn Goch hatte vor einigen Wochen
ein Jagdpächter das Unglück, aus ſeinem eigenen Gewehr,
deſſen Abzugvorrichtung durch eine Bewegung des Hundes geſtört
worden war, einen Schrotſchuß in das Knie zu erhalten, der ihn
nötigte, mehrere Stunden lang hilflos im Freien liegen zu
bleiben, bis ein vorüberfahrender Arzt ihn mitnahm. Obwohl
vor einigen Tagen das verletzte Bein abgenommen worden iſt,
hat die Verletzung zum Tode geführt. 8Der Gerettete von Courrières. Von einem tragiſchen Geſchick
iſt einer der Geretteten von Courrières, der 19 Tage unter der
Erde geblieben war, betroffen worden. Es iſt der Bergmann
Henri Guibbert, der nach jener furchtbaren Grubenkata-
ſtrophe vor zwei Jahren in der Fabrik von Wasmul bei Mons
als Heizer angeſtellt worden war. Am Montag wurde Guibbert,
wie man aus Paris meldet, von einer elektriſchen Straßenbahn
überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er kaum mit
dem Leben davonkommen dürfte. Beide Beine mußten ihm ab-
genommen werden.

Bei den haarſträubenden Schweinereien im Konſum-
verein zu Magdeburg-Neuſtadt, über die wir in
Nr. 20 der „Hall. Ztg.“ vom 12. Januar ausführlich berichteten,
handelt es ſich, wie wir nachträglich noch feſtſtellen möchten, um

einen ſozialdemokratiſchen Verein. Die alle Be
griffe überſteigende Miß wirtſchaftGenoſſen ja nun zur Genüge zeigen, wie ſie von den „Jhrigen“
behandelt werden. Auf das Wohl ſeiner Mitglieder ſcheint es
dem Konſumverein weniger angekommen zu ſein, als darauf,
einen tüchtigen Gewinn herauszuſchlagen, aus dem nicht
zuletzt die Herren Obergenoſſen, die in „Vertrauens-
ſtellungen“ in den Konſumvereinen ſich breit machen,
ſchönen Vorteil ziehen. Wenn es nur ſcheffelt, dann iſt
es vollkommen gleichgiltig, ob den Genoſſen und ihren Familien
verdorbene Butter, Eier, Milch, ſtinkendes Waſſer uſw. vorgeſetzt
wird. Gehen ihnen denn nicht endlich die Augen auf?

Anarchiſtiſche Zuſtände in Chicago. Die Unſicherheit in
Chicago zieht die Aufmerkſamkeit des ganzen Landes auf ſich.
Chicago iſt die unſicherſte Stadt der ganzen Vereinigten
Staaten. Während der letzten acht Tage verzeichnete man dort,
wie wir ſchon kurz mitgeteilt haben, 500 Straßenräube-
reien, zahlreiche Einbrüche und zwei Morde. Bei den Straßen-
räubereien wurden etwa 300 Bürger verletzt, als ſie ver-
ſuchten, ſich gegen die Räuber zu verteidigen. Die Polizei unter-
nimmt keinerlei Schritte, um geordnete Zuſtände wiederherzu-
ſtellen, und viele beſchuldigen die Polizei, von den Räubern
beſtochen zu ſein. Die Jnhaber der Geſchäftsläden laſſen ihre
Lokalitäten durch bewaffnete Wächter beſchützen. Selbſt die Ange-
ſtellten werden bewaffnet und tragen Tag und Nacht Re-
volver. Bei Nacht iſt es geradezu lebensgefährlich, in ent-
legenen Straßen allein zu gehen. Jn den Vorſtädten iſt es über-
haupt unmöglich. Dieſe unerhörten Zuſtände werden der allge-
meinen Geldkriſe zugeſchrieben. Jnfolge der geſchäftlichen Kala-
mitäten ſind viele Tauſende Arbeiter entlaſſen worden, und dieſe
Scharen der Arbeitsloſen ſind die Friedenſtörer.

Der verhängnisvolle Lotteriegewinn. Jn Dortmund ge-
wann ein ſtellenloſer Hausknecht in der Lotterie 45000 Mk.
Er veranſtaltete mit einer großen Anzahl von Kollegen ein Feſt
eſſen, bei dem es hoch herging. Als die Geſellſchaft den Feſtver-
anſtalter verlaſſen hatte und letzterer ſich reiſefertig machte, um
Verwandte zu beſuchen, hatten inzwiſchen einige ſtellenloſe
Kollegen mit der ganzen Summe das Weite geſucht. Als die
Kriminalpolizei die Diebe faßte, wurden nur noch einige tauſend
Mark in ihrem Beſitze aufgefunden. Die Spitzbuben wie ihre
Helfershelfer wurden verhaftet.

Der Luſtmord am Tempelhofer Feld. Unter dem Verdacht,
den Frauenmord auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin begangen
zu haben, war, wie wir mitteilten, der frühere Steinſetzer Richard
Schmidt aus der Großbeerenſtraße verhaftet worden. Der
Verdächtige wurde von Moabit aus wieder entlaſſen, auf Ver-
fügung der Staatsanwaltſchaft aber ſchon am geſtrigen Dienstag
von neuem verhaftet, da ſich das Belaſtungsmaterial gegen
ihn unterdeſſen noch vermehrt hat.

Eine hundertjährige Lehrerin. Von einem Falle ſeltener
geiſtiger und körperlicher Rüſtigheit wird aus Somersham ge
meldet: Mrs. Holiſh vollendete ihren hundertſten Geburtstag am
11. Janunr. Mit großem Jntereſſe verfolgt die Greiſin alle
Zeitungsberichte über die Tagesneuigkeiten und macht in jedem
Wind und Wetter ihre ſtundenweiten Spaziergänge. Mit ihrer
„erſt“ fünfundneunzigjährigen Schweſter bewohnt ſie ein kleines
Häuschen, in dem ihre Tochter eine Mittelſchule unterhält. Die
Greiſin iſt noch rüſtig genug, um einen Teil des Unterrichts er
teilen zu können, und auch die für die betreffenden Stunden an
gefertigten ſchriftlichen Arbeiten korrigiert ſie noch ſelbſt. Während
des Unterrichtes iſt ſie ſo lebhaſt, daß die kleine Geſellſchaft mit
großem Intereſſe ihren Ausführungen folgt, und ſie weiß ſich bei
der muntkeren Schar, die etwa dreißig Köpfe zählt und mit großer
Liebe an ihrer greiſen Lehrerin hängt, erforderlichen Falles ſehr
energiſch Reſpekt zu verſchaffen. Mrs. Holiſh hat durchaus noch
nicht die Abſicht, ihre Tätigkeit aufzugeben.

wird den

Die r r S hübſchesGeſchichtchen, das den Vorzug hat, r zu ſein, eineme di ſchen Amtsſtädtchen berichtet. Auf dem dortigen Amts

gericht hatte ein Straßburger Rechtsanwalt mit dem Titel Juſtiz
rat eine Klageſache zu vertreten um ſicher anzukommen, findet er

ſich ſchon um 548 Uhr morgens bei Gericht ein. Jm Amtszimmer
traf er einen einfach gekleideten Mann, der darin herumhantiert,
den Ofen nachſieht und beſorgt uſw. Unſer Juſtizrat
fragt ihn, ob der Amtsrichter bald kommen werde. Der Ange
redete erwiderte, der Herr möge ſich nur ſetzen, der Richter
werde bald erſcheinen. Dann bringt er manches in Ord-
nung, auch hört man ihn einiges in den Bart brummen, wie von
unaufmerkſamen Amtsdienern uſw. Als alles fertig iſt, ſetzt er
ſich zum großen Erſtaunen des Juſtizrats in den Amtsſeſſel hinker
dem grünen Tiſch und bricht in die klaſſiſchen Worte aus: „So,
jetzt iſt der Amtsrichter da, nun können wir anfangenl“
Der Juſtizrat ſoll anfangs ziemlich verdutzt dreingeſchaut haben.

Standesaut.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. Januar 1908.
Aufgeboten Der Poſtbote Oskar Zimmermann, Lerchenfeldſtr. 7

und Ottilie Fauſt, Liebenauerſtr. 20.
Geboren: Dem Kaufmann Max Thümmel, Magdeburgerſtr. 13

S. Rudolf. Dem Markthelfer Reinhold Heidrich, Weingärten 6, S.
Reinhold. Dem Dekorationsmaler Walter Roſenſchon, Sagisdorfer-
ſtraße 2, T. Johanna. Dem Schloſſer Otto Schwanethal, Ludwigſtr. 5,
S. Erich. Dem Eiſenbahnſchaffner Heinrich Schröder, Krondorferſtr. 6e,
T. Gerda. Dem Bahnarbeiter Wilhelm Eckſtein, Kellnerſtr. 5, S.
Wilhelm. Dem Arbeiter Karl Albrecht, Parkſtr. 11, T. Frieda.

Geſtorben Des Maurers Friedrich Schmidt aus Delitzſch S. Otto,
2 Mon., Kl. Sandberg 18. Der Privatmann Ferdinand Böttger, 82 J.,
Gr. Ulrichſtr. 42. Des verſtorbenen Meſſerſchmiedemeiſters Max Kinder-
mann S. Max, 10 J., Buggenhagenſtr. 30. Die Witwe Anna Fiſcher
geb. Teichmann aus Torgau, 40 J., Klinik. Der Keſſelſchmied Auguſt
Berg aus Mönchhosbach, 18 J., Klinik. Der Muſikſchüler Engen
Schmidt aus Artern, 19 J., Klinik. Der Schuhmacher Otto Marks,
47 J., Landwehrſtr. 21.

Auswärtige Aufgebote: Ver Lehrer Paul Siemon, Cölleda und
Klara Leonhardt, Herrengoſſerſtedt. Der Maurer Max Hager, Naum-
burg a. S. und Minna Ajel, Altenroda.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 14. Januar 1908.
Aufgeboten Der Obermaſchiniſtenmat Paul David, Kiel und

Wanda Ziegner, Ludwig- Wuchererſtr. 31. Der Sergeant im Feld-
artillerie- Regiment Nr. 75 Ernſt Pinnow, Merſeburgerſtr. 93 und Eliſe
Kumke, Berlinerſtr. 32. Der Fleiſcher Franz Herzer, Landsbergerſtr. 49
und Berta Dietze, Weißenburgſtr. 9.

Eyeſchließungen Der Fabrikarbeiter Karl Henze und Wilhelmine
Kobitzſch geb. Köker, Klausbergſtr. 6 a.

Geboren Dem Schmied Franz Moſſau, Karlſtr. 13, T. Minna.
Dem Maurer Albert Edner, Gr. Brunnenſtr. 49, S. Albert. Dem
Tiſchler Albert Hecklau, Gr. Wallſtr. 11, S. Albert. Dem Bergmann
Otto Jäger, Eichendorffſtr. 17, T. Erna.

Geſtorben Der Dr. phil. Theodor Tuchen, 75 J., Wettinerſtr. 28
Der Zimmermann Karl Buſchhorn aus Quedlinburg, 46 J., Nervenklinik
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Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Nach An Hach A2-krage gehe frage eahbotAdler Aktien volle 40 42 Haftorf-St. Aktien 54055Adolfsgläck, abgest. Ant. 402 I hattorf-Vorz. Aktien 642 0 65
Alerandersball 717150 7390 Heldberg-Arnen 589 60Bruckdorft- Nietleben 657 790 feldrongen l und je 660 700
Zeienrede 4750 8799 J VHermoor l. 1450 1500Bismardshall-Attien 409 41 omtoigt 1500 1575Bord 19400 10600 immenrode 2290 2275Tatgtun d. 6375 6590 joehbaonashal 3750 3900Cehtrun 250 300 laodwigshall 73 75Desdemona 5500 5800 FKrögersball-Artien voll 752 77 44
Deutsche Kali- Aktien 104 Melirerha n. 340 409Deutschland. 2775 2859 ſeu-bſeicherode- Akt. 83
kinigken 5000 5250 ordhböoser Kali- Aktien 83 86
Emiſienball. 160 210 Regiser Braunkohlen 10600Friedrichshall-Aktien. 7100 73 Roihenderg 1420 1460Giüdtauf-Sondenhauzen 16800 Fechten-Weiwar 1750 1780Greoszherreg von Sachen 62090 6490 Salzmünde 1400 1450
Güntheranelt 4750 4859) Siegttieg 2859 2859Hannev. Kali- Aktien 390 32 e Schieferdaute 350 5H
Henra-Silberberg 220 2325 Wendland 1201559

Tendenz: sehr fest.

T z T g 5 „rVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales:
i. V. derſelbe Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge ubernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.

onM
Gbertreffen alle deutschen und fremden

Fabrikate durch saubere Herstellung
und appetitliches Trockenverfahren,
welche hohen Wohlgeschmack und
schönstes Aussehen gewährleisten.

Koche mit Knorr“. (887

Geſchäftliche Mitteilung.
Der Winter iſt jetzt nach Jahreswende mit aller Macht bei uns

eingekehrt. Erſtarrt ſind die Wäſſer und gar luſtig und anmutig
tummelt ſich die Schar der Schlittſchuhläufer auf der ſpiegelglatten
Fläche. Von allen Abhängen, jedem Hügel, allen Bergen ſauſen die
übermütigen Rodler fröhlich jauchzend herab, denn die Erde hat ihr
ſchönſtes Winterkleid angezogen, Schnee bedeckt das Land und ſoweit
das Auge reicht, ſieht es nichts als das Weiß in allen ſeinen herrlichen
Farbenwirkungen. Weiß, nichts als weiß, iſt das Zeichen der Jetzt
zeit und, hierdurch angeregt, hat ſich eine unſerer älteſten und ange-
ſehenſten hieſigen Firmen veranlaßt geſehen, in der Veranſtaltung einer
„weißen Woche“ ihrem großen Kundenkreiſe für den Bezug aller weißen
Waren, ſei es nun Wäſche für Erwachſene und Kinder, ſei es Kinder
kleidung, ganz beſondere, enorm große Vorteile zu bieten. Der große
Andrang und die ent ückten Aeußerungen der Käufer ſind eine
Gewähr dafür, daß die von der Firma Geſchw. Jüdel, hier,
Leipzigerſtraße 101, veranſtaltete „weiße Woche“ einen vollen
Erfolg bedeutet.

Nüpckwwer Kiudlbrän aus der Exportbierbrauerei Zum Kindl in München, Feünstes Taſelbier, empfiehlt in vorzüglicher Qualität
in Gebinden, Flaschen und Siphons

E. Lehmer,
ontor, Lager im Kühlhaus mit direktem Gleisanſchluß Se und Verkauf auch bei Rernh. Barth,

Landsbergerſtraße 7. Fernruf 238.
NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in meinem Kontor zu haben und werden auf Wunſch franko zugeſand:.

l. Ulrichſtr. 10 und Gr. Ulrichſtr. 19. Fernruf s
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empfehlen:

C. Zauer, ermann Freyberg, Friedr. Günther, Nallesche Aktien Zierbrauerei, Wilh. Rauchfuss

Zrauereien A.-., Leipziger Bierbrauerei Riebeck 8 Co., Stadtbrauerei Carl Zerger, Merseburg,

Freiherrl. von Sternburgsche Zrauerei, Lützschena.

Deichnungsanmeldungen auf die am 20.

98
zur Subskription gelangende

4 Hamburgische amortisable
Staatsanleihe von 1908

nehmen wir bis Sonnabend, den 18. d. Mts.,, nachmittags 2 Uhr entgegen und
vermitteln sie Kosten frei.

Bank für Handel und Industrie, Filiale Halle a. S.
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

Reinhold Steckner.F. Lehmann.

d, Mts. zum RKurse von

mit 4

Poststrasse
Zeichnung auf

k. 65 000 000
42 Hämburger Staatsanleihe 1908
Gesamtkündigung bis 1. April 1918 aus geschlossen.

Anmeldungen auf diese am Montag, den
20. Januar cr. zum Kurse von 98,50 2zur Sub-
skription aufliegende Anleihe führen Kostenfrei aus

D. H. Apelt Sohn, Halle a. S.
frenkel Poetsch, Halle a, S.

Ernst Haassengier Co., Halle a. S,
Paul Schauseil Co., Hallo a. S., Bitterfeld

Delitzseh, Eilenburg.

Schiebekiſten u. Pappkartons,
größte Ausw. Gr. Märkerſtr. 23.

v V u V ä ePochkbie
Ausstoss ab 22, Januar 1908

[921

Zeichnungen
auf die P am 20. Januar 1908 zur Emissſon gelangenden
65 Millionen Mark 4 amburgische
amortisable Staatsanleihe vom Jahre 1908

(Gin Abschnitten à MK. 10 000, 5000, 2000, 1000, 500),
Stückrinsen vom I. März 1908 ab.

u a 98.50, nehmen Wir spesenfrei entgegen.

Filiale der [912Maydeburger Priwafhank a.
12. Telephon No. 338, 405 und 1692.

c

i 2 e S S

S 33 2 m 9 S de

Der Verband von MarkKken- Artikel äer Drogen-
und Parfümerie-Branche verbietet neuerdings streng, irgend
welchen Rabatt zu gewähren. Der Verband der Rabatt-
Spar- Vereine Deutschlands (Sitz Bremen) ist bei obigem
Verband hiergegen vorstellig geworden und schweben darüber
noch die Verhandlungen.

Bis zum Absechluss dieser Verhandlungen
sind die Verkäuter dieser Artikel gehalten, sich den Vor-
schriften zu fügen und müssen demgemäss Waren des Marken-
verbandes netto ohne Rabatt verkaufen. 1901

Verein selbständiger Drogisten,
Halle a. S.

Bekanntmachung.
Geſtatte mir mitzuteilen, daß vom 1. Januar 0O8 ab

Herr Jngenieur u. vereid. Landmeſſer W. Bruns in
mein Bureau für Tiefbau, kataſteramtliche Vermeſſungen und
Grundbeſitzverwertung als Teilhaber eingetreten iſt. [79

W. Ende mann.
Jngenieur u. ſtaatl. vereid. Landmeſſer.

Telephon 2914. Halle, Delitzſcherſtr. 2, am Riebeckplatz.

Gleisanlagen aller Art,
Feldbahnen, Fabrikbahnen, Weichen, Dreh-scheiben, Schiebebülmnen, Transportiowries
für jeden Zweck, speziell auch

für Normalspur-(Staatsbahn-) Anschlüsse, deren
techn. Projektierungdurchgeschultes Personal,
Lieferung u. BRauausführung übernimmt

Georg Otto Schneider, Ieiprig,
Gesellsohaft für r a u. Gleisaniagen

l

Atom- Reinigung
stundenweise.

Der Apparat Kommt mit 2 geübten Angestellten
ins Haus und saugt Stanb.

Sd

AlIIeinverxauikss v v.
Versand ab Station Halle a, S.

Gr. Ulrichstr. 20. Iel. 1500. J

Zeichnungen auf
e Häamburgische amortlsable

Ktaatzanleſhe von 1908
Gesamtkündigung bis 1918 aus geschlossen e

n 98!, 2 v 0
nehme ieh bis Montag, den 20. er. Kostenſrei entgegen.

B. J. Baen, Bankgeschät,
Leipzigerstrasse 30. [913

S Ibauh-Pianinosund Flügel
empfiehlt in grösster Auswahl, [884

Vermistung, Reparaturen und Stimmungen.

Balthasar Döll, enS

Oskar IKlose
Spezialhaus feiner Delikatessen

Gr. Ulrichstr. 55. Telephon 993. e
Empfehble in tadelloser frischer Qualität

Feiste Waldschnepfen, hochprima junge Fasanenhähne, Hasel
hünner, Sohneehühner, Birkwild, prachtvolle Brüsseler
Poularden, Mamburger Küken, steyr. Kapaunen, Pouſets,
Hähnehen, Puthähne und Puthennen, junge Viertänder Gänse
und Enten. Ausgesucht sehwerste hochpriwa holländ Austern,
p. Otzd. 2.25, p. 100 Stück 18.00 Mk. Frische Gänselebern
und franz. Trüffeln. Neue franz. Nieren- u. Malta- Kartoffeln.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 188. Mit 2 Beilagen.



Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 25 der Halleſchen Zeitung 16. Januar 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

12. Januar.
1789. Der Kirchenhiſtoriker Auguſt Neander geboren
1806. Die Franzoſen räumen infolge des Friedens zu Prefßz

burg Wien.
1864. Ultimatum Preußens und Oeſterreichs an Dänemark.
1901. Der Maler Arnold Vöcklin geſtorben.
1006. Eröffnung der Marokko Konferenz in Algeciras.

Tagesſpruch:
Sich freuen und laben am Lebensgewinne,
Das heißt zufrieden im niederen Sinne.
Verſöhnt ſein, auch wenn uns Entbehrung beſchieden,
Das heißt im höheren Sinne zufrieden.

Frida Schanz.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 15. Januar.

Eine neue Ortsſatzung für die Straßenreinigung.
Kurz vor Redaktionsſchluß erhalten wir den neuen

Magiſtrats- Entwurf für eine Ortsſatzung, der den viel
umſtrittenen S 2 abermals anders faßt, als er in dem am
16. Dezember v. Js. von der StadtverordnetenVerſammlung an
genommenen Statut enthalten iſt. Wir müſſen uns heute darauf
beſchränken, den Entwurf abzudrucken, aus der umfangreichen Be
gründung, die der Magiſtrat der Vorlage angefügt hat, werden wir
morgen näheres mitteilen. Die 88 1, 3 und 4 ſind in beiden
Satzungsentwürfen gleich und gr folgendermaßen

Die Stadtgemeinde Halle a. S. übernimmt innerhalb des
Stadtgebietes die Pflicht zur Straßenreinigung einſchließlich der
Abfuhr von Kehricht, Schnee und Eis, ſoweit nicht die Ausnahmen
der folgenden Paragraphen c kommen.

Die Verpflichtung zur Reinigung ungepflaſterter Straßen,
Straßenteile, Wege und Plätze verbleibt dem Wegeunterhaltungs

lichtigen.v Ebenſo werden etwaige vertragliche Verpflichtungen zur

Straßenreinigung durch s nicht berührt.
4

Vorſtehende Beſtimriungen treten anſtelle der bisher be
ſtehenden am Tage nach ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Der Gegenſtand der Meinungsverſchieden-
heiten iſt nun der S 2. Er lautet in der Satzung der
Stadtverordneten Verſammlung: 8 2. Die
Grundſtücksbeſitzer bleiben verpflichtet, in der Zeit von 7 Uhr
morgens bis 6 Uhr abends den vor ihren Grundſtücken belegenen
Bürgerſteig oder Fußweg bei Glätte zu beſtreuen und in einer
Breite von 2 Metern von Schnee und Eis zu reinigen. Die Fort
ſchaffung von Schnee und Eis auf den Straßendamm unter Frei
haltung der Straßenbahngeleiſe iſt zuläſſig.

Der Magiſtrat dagegen wünſcht jetzt folgende
Faſſung:

S 2.
Die Grundſtücksbeſitzer bleiben verpflichtet, nach Maßgabe

der polizeilichen VorſchriftenW r en Grundſtücken belegenen Bürgerſteig oder
Fußweg bei Glätte zu beſtreuen und von Schnee und Eis
unter Fortſchaffung nach dem polizeilich hierzu beſtimmten
Straßenteil zu 'befreien,

2. den geſamten vor ihren Grundſtücken liegenden Straßen
körper bis zur Straßenmitte von außergewöhnlichen Ver-
unreinigungen, namentlich ſolchen, die infolge Auf oder
Abladens von Gegenſtänden oder infolge ſonſtiger gewerb-
lichen Verrichtungen entſtanden ſind, zu ſäubern.

Magiſtratsäußerung zur Wertzuwachsſteuer-Vorlage.
Der Magiſtrat macht folgende Vorſchläge zur Abänderung

des Entwurfs der Steuerordnung über die Wertzuwachsſteuer für
den Fall der Beſchränkung der Beſteuerung des Wertzuwachſes
auf einen beſtimmten zurückliegenden Zeitraum.

1. 8 2 erhält folgende Faſſung: „Der Berechnung dieſer
Steuer wird die erzielte Wertſteigerung zugrunde gelegt: Als
Wertſteigerung gilt der Unterſchied zwiſchen dem jetzigen Ver-
äußerungspreis abzüglich der in S 3, Ziffer 2 zugelaſſenen Ab-
züge und dem unmittelbar vorhergehenden Erwerbspreis zuzüg-
lich der nach Ziffer 1 desſelben Paragraphen geſtatteten An
rechnungen, ſoweit nicht nachſtehende Ausnahme Platz greift. Jſt
der den letzteren Preis beſtimmende Erwerb bei bebauten Grund-
ſtücken vor dem 1. Januar 18 und bei unbebauten Grund
ſtücken vor dem 1. Januar 18 erfolgt, ſo iſt für die Be
rechnung der Steuer an Stelle des Erwerbspreiſes der gemeine
Wert in dem vorſtehend bezeichneten Zeitpunkt maßgebend. Die
Ermittelung des gemeinen Wertes geſchieht nach den Vorſchriften
der techniſchen Anleitung für die erſtmalige Veranlagung zur Er
gänzungsſteuer vom 26. Dezember 1893. Auf dieſen Wert
findet jedoch eine Anrechnung im Sinne der Ziffer 1b des S 3
überhaupt nicht und im Sinne der Ziffer 1 a daſelbſt nur dann
ſtatt, wenn die urſächlichen Verhältniſſe nach dem 1. Januar
18 bezw. 18 entſtanden ſind. Auch dürfen Zinſen aus
Ziffer 1c daſelbſt nur von demſelben Zeitpunkt ab berechnet
werden.“ Wir müſſen uns auch hier auf vorläufige Mitteilung
der weſentlichſten Abänderungsvorſchläge des Magiſtrats be-
ſchränken.

t 5jngDz2Wss)d „2-

Städtiſche Landankäufe. Wir berichteten geſtern aus dem
Vortrag „Stadterweiterung und Gartenſtadt“, daß die Gemeinden
Landverkäufe vornehmen ſollten und vielfach auch vornehmen, um auf
dem Markte der Bodenwerte regulierend eingreifen zu können. Dieſe
Abſicht ſcheint jetzt auch bei uns vorzuherrſchen, denn der Grundſtücks
eigentumsausſchuß hat ſich für eine Magiſtratsvorlage
entſchieden, am Röpziger Wege etwa 135 Morgen Land zu
erwerben, das einſtweilen land wirtſchaftlich ausgenutzt, der Stadt
ſpäter zur Verfügung ſtehen ſoll für mancherlei Zwecke, wozu eine
Großſtadt Land benötigt. Der Kauſpreis würde etwa 200 000 Mark
ausmachen. Das Land ſoll guten Boden haben. Es werden ſich in
unſerer Bürgerſchaft und vielſeicht auch unter den Stadtvätern ſicher
Gegner dieſes Kaufes finden, zumal mit Rückſicht auf unſere gegenwärtige
Finanzlage, aber man darf auch nicht vergeſſen, daß die Augenblicks
ſorgen des Tages niemals die Sorge für die Zukuft verdrängen dürfen.
Kann die Stadt das Land ſpäter doch nicht ſelbſt verwerten, ſo iſts
zum Wiederverkaufen immer noch Zeit, und zwar zum Verkauf mit
Gewinn, denn es ſteigt im Laufe der Jahre ſicher im Werte, und
dieſer Wert uwachs fällt dann dem Stadtſäckel zu.

Feſtmahl zu Kaiſers Geburtstag in Halle-Nord. Zur
Feier des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers findet in althergebrachter
Weiſe am 27. d. Mts., nachmittags 5 Uhr im Kurſaale des
„Bades Wittekind“ ein Feſtmahl ſtatt. Zeichnungen zur Teil-
nahme nimmt Herr Kurhauswirt Rohde doſelbſt entgegen.

Der erſte kommunale Bezirksverein beſprach in ſeiner
geſtrigen Sitzung zuerſt die event. Stadtverordneten
wahl. Sollte eine ſolche angeordnet werden, ſo werden die
beiden Bürgervereine erfreulicherweiſe abermals Hand in Hand
gehen und es iſt in Ausſicht genommen, dann die im November
mit aufgeſtellten, aber nicht gewählten zwei Herren vorzuſchlagen.
Es wurde ſodann das neue Stadium der Straßen-
reinigungsfrage beſprochen und auch Wünſche geäußert
über eine Beſſerung des Zuſtandes der Treppe vor
dem Stadttheater, die nach der Friedrichſtraße hinaufführt.
Wir können dieſe Wünſche nur unterſtützen, denn es ſind eine
ſtattliche Zahl Perſonen bei der Glätte der letzten Zeit auf
jener Treppe geſtürzt, da ſie tagelang vollſtändig mit einer dicken
Eiskruſte bedeckt war, die niemand abhackte. Auch wurde darauf
aufmerkſam gemacht, daß geſtern abend z. B. die Beleuchtung der
Uhr des Rathauſes ſehr zu wünſchen übrig ließ. Das Fehlen
öffentlicher, zur Nachtzeit erleuchteter Uhren
haben wir ja ſchon öfters in der „Halleſchen Zeitung“ beſprochen,
hoffentlich kommt auch hierin endlich mal Abhilfe.

Der dritte kommunale Bezirksverein hielt geſtern abend
eine gut beſuchte Verſammlung ab. Der Vorſitzende begrüßte die
Erſchienenen, worauf der Vorſtand Mitteilung von der Ver-
teilung ſeiner Aemter unter ſich machte. Danach iſt Vorſitzender
der Kaufmann Roesner geblieben. Daß die Stadtbahn endlich
daran geht, neue Wagen anſtelle der alten klapprigen zu ſetzen,
wurde mit Genugtuung aufgenommen. Von der beabſichtigten
Schaffung eines weiteren, des 9. Polizeireviers, nahm man Kennt-
nis. Selbſtverſtändlich erfordert dasſelbe durch Einſtellung
weiterer Polizeibeamten nicht unerhebliche Koſten. Die Stadt
leiſtet ich ſchon einen Zuſchuß für das Polizeiweſen von
766 809 Mk. Von den geplanten ſtädtiſchen Landankäufen an
dem Röpziger Wege wurde abgeraten in Rückſicht darauf, daß das
Land doch jetzt keinen Wert habe und unſere Stadt ſehr in der
Finanzklemme ſtecke. Der Haushaltsplan für 1908 wurde gleich-
falls durchgeſprochen. Eine längere Beſprechung erforderte das
Verhältnis des Vereins zum Allgemeinen Bürgerverein für
ſtädtiſche Jntereſſen. Es herrſchte ein verſöhnlicher Ton vor, doch
wird man in der Generalverſammlung des Geſamtvereins an dem
Satze feſthalten: „Gleiche Pflichten, gleiche Rechte!“

Oberlehrer Profeſſor Dr. Schwarz F. Der letzte Oberlehrer,
der unſerer ſtädtiſchen Oberrealſchule vom Anfang an angehört hat,
Herr Profeſſor Dr. phil. Hermann Schwarz, iſt heute morgen ſanft
entſchlafen. Profeſſor Schwarz lebte ſeit einiger Zeit im Ruheſtande,
zu dem ihn ein ſchweres Augenleiden, das ihm vor kurzem völlige
Erblindung brachte, zwang. Lange Jahre iſt er ein unermüdlicher,
begeinerter Lehrer und Erzieher unſerer Jugend geweſen möge der
Getreue in Frieden ruhen!

Geſchäftsjubiläum. Das ſich in weiteſten Kreiſen großer
Beliebtheit erfreuende Möbelmagazin Friedrich Peileke, Geiſt-
ſtraße 25, begeht am Donnerstag ſein 25jähriges Geſchäftsfubiläum.

Der evangeliſche Arbeiterverein hielt am Montag ſeine Haupt
verſawmlung in der „Herberge zur Heimat“, die der zweite Vorſitzende,
Herr Kiefer, mit einer Anſprache eröffnete, in der er entgegen den
modernen Beſtrebungen zur Zufriedenheit mahnte. Herr Arndt erſtattete
Bericht über das Stiftungsfeſt des Deſſauer Vereins, an welchem ſich
Mitglieder der Ariſtokratie beteiligten, und zwar nicht nur offiziell,
ſondern unter beſonders herzlicher Teilnahme. Darauf ergriff Herr
Oberpfarrer Greiner das Wort zu einem höchſt intereſſanten, mit
köſrlichem Humor gewürzten Vortrag über die ſogenannten heiligen
zwölf Nächte. Den Schluß des ſehr dankbar aufgenommenen Vortrags
machte ein Gedicht in Rudolſtädter Mundart, das von einem Belauſchen
der wilden Jagd ha delt.

Der ev. Jünglings- und Jugendverein an St. Ulrich
veranſtaltet am Dienstag, den 21. Januar, abends ,8 Uhr im „Winter
garten“ (Magdeburgerſtr.) eine Vorfeier des Geburtstages Sr. Majeſtät
des Kaifers in Geſtalt eines Familienabends. Freunde und Gönner
ſind eingeladen. Zur Aufführung gelangt das vaterländiſche Feſtſpiel
„Durch Nacht zum Licht“.

Die Halleſche Schreibſtube hat das vergangene Jahr ſehr
günſtig abgeſchloſſen. Der Arbeitsverdienſt betrug (1900 4830 Mk.,
1906 12 144 Mk.) 1907: 16 458 Mk. Beſchäftigt waren 1907 116,
darunter 49 arbeiteloſe Hallenſer. Auf ſie entfielen 4946 Mk. Arbeits
verdienſt, alſo mehr, als der Geſamtverdienſt im Jahre 1900 betrug.
Von den 49 kamen obendrein noch 9 durch die Schreibſtube in Stellung.

Jm Jahre 1906 wurden 32 Hallenſer beſchäftigt. Wenngleich das
Jahr 1907 beſonders günſtig war, ſo iſt doch auch ohne dies ein
Aufſtieg unverkennbar. Dieſer Auſſchwung der Schreibſtube iſt neben
umſichtiger Leitung und Leiſtungsfähigkeit vor allem dem Wohlwollen
aller derer zu verdanken, die in ſteigendem Maße und treuer Freundſchaft
ihr Aufträge zuwandten. Die Schreibſtube bittet auch um ſecnere
wohlwollende Berückſichtigung angeſichts des guten Zweckes, dem ſie
dient. Sie fertigt ſchriſtliche Arbeiten jeder Art, ſendet auch Leute auf
Stunden, Tage und Wochen ins Haus, auch nach auswärts. Es ſtehen
ihr drei Schreibmaſchinen und ein allen Anforderungen entſprechender
Vervielfältigungsapparat für Maſchinenſchrift wie Handſchrift zur
Verfügung. Aufträe werden erbeten nach: Halleſche „Schreibſtube,
Karlſtr. 167, Fernſpr. 2794, Geſchäſtsſtunden 8--1, 3--7.

Der Verein ehem. 67er feiert am Sonnabend, den 18. d. Mts.
n den „Kaiſerſälen“ ſein Stiſtungefeſt, wozu durch Mitglieder ein
geführte Gäſte Zutritt haben. (Näheres ſiehe Anzeige.)

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis.
Geſtern Dienstag abend fand die übliche Zuſammenkunft im
„Goldenen Schiffchen“ ſtatt. Nach kurzer Begrüßung der zahl
reich Erſchienenen teilte der Vorſitzende mit, daß in der letzten
Vorſtandsſitzung die Herren Rentier Pfeiffer und Landrichter
Hoffmann an Stelle zweier verſtorbener Mitglieder in den
Vorſtand kooptiert ſind. Beide Herren haben die Wahl dankend
angenommen und die Verſicherung abgegeben, in treuer Mit-
arbeit für die Erſtarkung des konſervativen Gedankens wirken zu
wollen. Weiter machte der Vorſitzende von dem ablehnenden
Beſcheid des Vereins der Liberalen Mitteilung, welchen derſelbe
auf die Anfrage des Vorſtandes, eines der Mandate zum Abge
ordnetenhauſe den Konſervativen zu überlaſſen, gegeben hat. Der
Vorſtand des konſervativen Vereins hat in der beſten Abſicht den
ſeit der letzten Reichstagswahl geſchloſſenen politiſchen Frieden
zwiſchen den bürgerlicher Parteien unſeres Wahlkreiſes auch für
die Zukunft zu erhalten verſucht. Leider iſt ihm dies durch die
ablehnende Haltung der Liberalen nicht gelungen und von neuem
muß daher der Wahlkampf zwiſchen den bürgerlichen Parteien
entbrennen Ob das Verhalten der Liberalen zu dieſem durch-
aus berechtigten Wunſche der Konſervativen das Richtige geweſen
iſt, wird die Zukunft lehren. Jedenfalls war es nicht allein das
Recht, ſondern auch die Pflicht des Vorſtandes, ein Mandat
zu beanſpruchen, nachdem an Hand der in den letzten Johren bei
den Reichstagswahlen abgegebenen Stimmen für die bürgerlichen
Parteien feſtgeſtellt iſt, daß eine numeriſche Gleichſtellung der
Parteien in unſerem Wahlkreiſe exiſtiert. Leicht zu verſtehen iſt
es denn wohl auch, wenn ſich geſtern abend eine tiefe Ver
ſtimmung gegenüber der Antwort der Liberalen geltend machte.
Den breiteſten Raum des Abends nahm die Beſprechung der be
vorſtehenden Landtagswahl in Anſpruch. Eine zubverſichtliche
und kampfesfreudige Stimmung hatte ſich ſämtlichen Anweſenden
bemächtigt. Auch die im preußiſchen Abgeordnetenhauſe von der
freiſinnigen Partei eingebrachte Reſolution zur Wahlrechtsreform
wurde einer Beſprechung unterzogen, in deren Verlauf dem
konſervativen Rodner im Abgeordnetenhauſe, Herrn Malkewitz,
für ſein mannhaftes Eintreten lebhafter Dank gezollt wurde.
Erwähnt ſei auch an dieſer Stelle nochmals, daß die dies
jährige Kaiſers-Geburtstagsfeier des Ver-eins, Sonntag, den 26. Januar, abends 8 Uhr
in den „Thaliaſälen“, ſtattfindet Die HerrenFreiherr Dr. von Stockhauſen und Diviſions-
pfarrer Schneider haben die Güte gehabt, die
beiden an dem Feſtabend zu haltenden Reden,
auf Se. Majeſtät den Kaiſer und das deutſche
Vaterland, freundlichſt zu übernehmen. Jn be-
reitwilligſter Weiſe werden auch FräuleinZ3ſchimmer (Violine) und der Stadtſingechor
unter der bewährten Leitung ſeines vortreff-
lichen Dirigenten, Herrn ChordirektorKlanert, ihre vortreffliche Kunſt in den Dienſt
der guten Sach e ſtellen, ſo daß auch in dieſer Beziehung
a Ware r den Teilnehmern bevorſteht.es Nähere m Mitgliedern in den nächſten Tbekannt gegeben werden. e Weſten Sogen

Die photographiſche Geſellſchaft hielt geſtern abend i„Reichshof“ ihre r r e c ab. e c
folgte zunächſt Bekanntgabe geſchäftlicher Mitteilungen. Herr Ver
lagsbuchhändler Knapp erſtattete den Bericht über das verfloſſene
Geſchäftsjahr. Es wurden in ihm zehn Fachſitzungen abgehalten
und vier Projektionsabende veranſtaltet. Der Verein zählt gegen
wärtig 95 Mitglieder. Herr Sparkaſſenrendant Hagen er-
ſtattete den Kaſſenbericht. Die Einnahmen und Ausgaben ſtellten
ſich auf je 1477,44 Mk., der Kaſſenbeſtand beträgt zurzeit 589 Mk.
Dem Kaſſierer wurde Entlaſtung erteilt und ihm der Dank für
die umſichtige Kaſſenführung durch Erheben von den Sitzen aus-
geſprochen. Anſtelle des bisherigen, von Halle verzogenen erſten
Vorſitzenden, Herrn Profeſſor Dr. Sobernheim, wählte die Ver-
ſammlung Herrn Verlagsbuchhändler Knapp, zum Kaſſierer
Herrn Sparkaſſenrendanten Hagen und zum Schriftführer
Herrn Eelektro- Ingenieur Rautenkrantz. Hierauf hielt
letzterer einen fachwiſſenſchaftlichen Vortrag über die
Eigenſchaften der Bromſilbergelatinetrocken-
platten, erläutert durch Demonſtrationen. Jn der ſich an den
Vortrag anſchließenden Beſprechung erfuhren die Ausführungen
des Vortragenden durch Herrn Direktor Müller noch eine wert-
volle Bereicherung. Die Vorführung einiger neuer Apparate und
Utenſilien und eine Reihe Mitteilungen aus der Praxis leiteten
über zu der von Herrn Profeſſor Dr. Edler angekündigten
Projektion von Städtebildern (Prag und Bres-
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Ia u). Die Projektionen waren ſämtlich Eigenaufnahmen des
Vortragenden, die er anläßlich einer vor einigen Jahren unternommenen Studienreiſe in beide Städte gemacht hat; ſie boten in
buntem Wechſel einen Ueberblick über die bedeutendſten, meiſt
altertümlichen Bauten, Denkmäler und ſonſtigen Sehenswürdig-
keiten. Als den Glanzpunkt Prags bezeichnete der Vortragende
das Rathaus, das ſich als ein herrlicher Bau aus der beſten Zeit
der Gotik repräſentiert. Ein weiteres in den Vordergrund
tretendes Bauwerk Prags iſt der Hradſchin, ein burgähnlicher
Gebäudekomplex, der von mehreren tauſend Menſchen bewohnt
wird. Aus der Umgebung von Prag verdient vor allem die Karls
burg hervorgehoben zu werden, in der man früher die Reichs
kleinodien Böhmens aufbewahrte und die von Karl IV. erbaut
wurde, dem Prag ſowohl als Breslau viel zu verdanken haben. Jn
Breslau befinden ſich nicht ſo zahlreiche altertümliche ſchöne Ge
bäude wie in Prag. Der Vortragende führte aus letzterer Stadt
außer einigen Kirchen namentlich das Rathaus vor, das in ſeinem
Bau mit dem Prager viel Aehnlichkeit aufweiſt. Nur ungern
nahmen die Beſchauer von den Vorführungen des Herrn Profeſſor
Dr. Edler Abſchied, der umſomehr Intereſſe erweckte, als er ſeine
Erläuterungen an mehreren Stellen geſchickt mit geſundem Humor
zu durchflechten verſtand. Zum Schluß des Abends bot Herr
Elektro-Jngenieur Rautenkrantz noch einige Projektionen
kolorierter Diapoſitive vom Rhein aus dem Jahre 1875, die ſich
trotz ihres Alters recht wirkungsvoll geſtalteten.

Die Vereinigung ſtädtiſcher Techniker beging die Feier ihres
zweiten Stiftungsfeſtes am Sonnabend im Hotel „Kaiſer Wilhelm“
durch Ball, verbunden mit humoriſtiſchen und Geſangsvorträgen. Die
Darbietungen entſprachen durchaus den Erwartungen der Teilnehmer
und waren auch dazu angetan, den Frobſinn zur vollen Entfaltung zu
bringen, ſodaß ſich die Teilnehmer erſt in vorgerückter Morgenſtunde
trennten. Die Vereinigung hielt am 3. d. Mts. ihre Jahreehaupt
verſammlung ab. Nach Erſtattung des Jahres und Kaſſenberichtes
erfolgte die Vorſtandéwahl, bei der Herr Bauaſſiſtent W. Koch zum
ſten Vorſitzenden gewählt wurde. Die ordentlichen Verſammlungenfineen jeden erſten Seite im Monat ſtatt, jeden Freitag nach dem

15. iſt gewütliche Zuſammenkunft in „Sergels Wein und Bierhaus“,
Der Haus und Srundbefitzerverein hält am heutigen

Mittwoch abends 8 Uhr im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“
ſeine Generalverſammlung ab, worauf wir nochmals beſonders
aufmerkſam machen. Die Tagesordnung iſt eine ſo wichtige, daß ein
reger Beſuch der Verſammlung dringend zu wünſchen und ſicher zu
erwarten iſt. Es handelt ſich um die Erſſattung des Jahresberichts,
die Rechnungslegung und Entlaſtung nach Anhören der Reviſoren, um
Mittelbewilligungen, um die Vorſtondswabl und die Wahl der Reviſoren
für 1908; außerdem werden die aktuellen Tagesfragen, insbeſondere die
Straßenreinigung und die Wertzuwachsſteuer einer Beſprechung unter
zogen werden,

Deutſchnationaler Handlungsgehilfen Verband. Am
Donnerstag, den 16. Januar, veranſtaltet die hieſige Ortsgruppe in
den „Thaliaſälen einen Lichtbilderabend „Eine Nordlandreiſe“. Das
glänzende Nordlicht, die tief einſchneidenden Fjorde an Norwegens
Küſte, das Nordkap, das Land, das unſer Kaiſer jedes Jahr ſo gern
auſſucht, ſoll durch farbenprächtige Bilder vor Augen geführt werden.

Verein für Handlungs-Kommis von 1858. Der hieſige
Bezirkeverein hielt am 8. Januar er. ſeine Monatéverſammlung ab,
in der nach einer Ehrung des um den Verein verdienten verſtorbenen
Frl. Quentin und der Erledigung geſchäſtlicher Sachen Herr Handels
lehrer W. Baer, Jnhaber der Handelslehranſtalt „Praktika“ hier,
Beiſtſtr. 29, ſeinen Vortrag über „Kaufmannsdeutſch“ hielt.
Redner zeigte in großen Zügen das im Handel allgemein übliche
Deutſch, welches von einer unendlichen Zahl von Fremdwörtern durch
ſetzt iſt. Schwer ſei es natürlich, der Forderung nachzukommen, für
jedes Fremdwort, das jahrzehntelang im Handel üblich war, einen
guten deutſchen Ausdruck zu ſetzen. Aber auch hier gilt das Wort
Wo ein Wille iſt, iſt auch ein Weg. Jn geiſtreicher und humorvoller
Weiſe wurden die verſchiedenen Verfehlungen gegen unſere Mutter
ſprache beleuchtet. Es ſind das namentlich ſolche Fehler, die gedanken
los vom erſten Briefe des Lehrlings an gemacht werden und die man,
als zum kaufmänniſchen Briefſtil gehörig, entſchuldigt. Redner wies
nach, daß es einen kaufmänniſchen Briefſil überhaupt nicht gäbe und
daß für dieſen ſogenannten Stil die gleichen Geſetze der Sprache zu
gelten hätten wie für jeden anderen, alſo Richtigkeit, Klarheit, Be
ſtimmtheit und Kürze. Seine von der ſtark beſuchten Ver
ſammlung außerordentlich beiſällig aufgenommenen Ausführungen ſchloß
der Redner mit der Bitte an die Prinzipalität und Gehilfenſchaft, ſie
möchten nach dem einen Ziel ſtreben, den unermeßlichen Schatz unſerer
Mutterſprache auszubauen und im Kampfe gegen das Fremdwort tat
kräftige Mitſtreiter zu werden.

Bureaubeamten Verſammlung. Am Sonnabend, den
18. d. Mte., abends findet in „Sergels Wein- und Bierhaus“, Mittel
ſtraße 14/15, eine öffentliche Verſammlung von Bureaubeamten, Ver
ſicherungsbeamten und verwandten Berufen ſtatt. Herr Dr. Joh.
Rathje wird über die Aufgaben der modernen Sozialpolitik einen
Vortrag halten.

Jn Bruno Heydrichs Konſervatorium fand am Montag ein
Vortragsavend für Grundſchüler ſtatt. Jn das 32 Nummern enthaltende
Programm, das Werke für Klavier zu 2 und 4 Händen, Solo und
Chorgeſang, Violine und Cello brachte, teilten ſich 37 Schüler. Die
Begleitungen führten die Anſtaltslehrer Dir. Heydrich, Knoch, Schwendler
und Volkmann aus. Der letztere, ein Schüler der Kapellmeiſterklaſſe
des Direktors, dirigierte diesmal mit Geſchick den Konſervatoriumschor.
Die Räume des Konſervatoriums waren mit Intereſſenten überfüllt.
Einzelleiſtungen hervorzuheben, iſt bei der Fülle der Nummern unmöglich;
daß bei allen Leiſtungen neben Sorgfalt auf das Techniſche der Bülow
ſpruch: „Jm Anfang war der Rhythmus“ überall reſpektiert warde, daß
aber auch in manchem kleinen Schüler ſchon überraſchendes Vortrags
geſchick ſich zeigte, brachte Freude und Befriedigung.

„Maſter Link“ im Apollotheater. Ein Affenmenſch!
Maſter Link, der vierhändige Schauſpieler! Wer iſt das, wird
der Leſer geſpannt fragen, und ich darf ihm verraten, daß die
gleiche Spannung auch den kleinen Kreis Geladener beherrſchte,
der ſich geſtern nachmittag im Apollotheater zuſammenfand, um
ſich „Maſter Link“ in der Nähe anzuſehen. Es iſt ein Schimpanſe,
der ſich weit mehr wie ein Menſch als ein Tier beträgt. Jm
ſchwarzen Rock mit weißer Binde, recht artig und manierlich, ſo
präſentierte ſich uns der kleine Mann geſtern, machte jedem ſeine
Aufwartung und gab als gebildeter Europäer ſeine Viſitenkarte
ab. Würdevoll nahm er ſeinen Stuhl ein, wurde aber recht un
geduldig, als ihm nicht gleich der Zungenſchmaus vorgeſetzt wurde.
Dann verſchmähte er aber auch Torte nicht, liebkoſte dazwiſchen
eine junge Dame und umarmte ſie, brummte auch ungnädig ſeinen
Erzieher an, wenn er ſich etwas zu ſagen erlaubte. Ein ſehr
poſſierliches Tierchen, ſegen „Maſter Link“, der in England und
Frankreich großes Aufſehen erregte, dem der Pariſer „Temps“
einen Artikel von zwei Spalten Länge widmete und deſſen Bild
auch der letzte „Weltſpiegel“ zeigt. So wird er auch unſere
Hollenſer anziehen. Wir ſind wirklich ſehr neugierig, was der
kleine Mann am Donnerstag abend auf der Bühne anſtellen wird,
wodurch er dort ſein großes Publikum in Erſtaunen ſetzen wird.
Nun, faſſen wir uns in Geduld, am morgigen Donnerstag- Abend
gibt Maſter Link ſein erſtes Debut am Saaleſtrande. Er fühlt
ſich nun einmal unter Menſchen wohler und will von den Tieren
nichts mehr wiſſen.

Das Walhalla-Theater beſcherte ſeinen zahlreichen Be
ſuchern geſtern einen äußerſt genußreichen Abend. Direktor
B. Schenk, deſſen dreißigjähriges Jubiläum der 14. Januar
brachte, hatte ſich geſtern außerordentlich angeſtrengt und unter
den Beſuchern herrſchte am Ausgang nur eine Stimme des Lobes.
Die verblüffenden Zauberkunſtſtücke verfehlten auch geſtern ihre
Wirkung nicht und gar mancher Zuſchauer ſaß verwundert da,
wenn der Zauberer ſogar ein Pferd mit einer daraufſitzenden
Dame verſchwinden ließ, und wenn er Taſchentücher, die er vor
7 beſonders geknotet und in eine Düte geſteckt hatte, mit Se
undenſchnelle in ein Brot hineinzauberte, während die Düte ſich

als leer erwies. Die Schattenbilder auf der Leinwand erzeugten
roße Heiterkeit und die Bauchrednerkunſtſtücke bereiteten gleich-
alls viel Spaß. Gegen Schluß warf er Tauſende von Poſtkarten

in den Saal. Die mehreren hundert Perſonen, die das Glück
hatten, eine Poſtkarte mit Vermerk aufzufangen, erhielten auf
der Bühne noch ſchöne und nützliche Geſchenke, die auch, wenn
z. B. Männer mit einem großen Beſen oder einem Waſchbrett
oder ein Soldat mit drei Rollen „Papier zu ſtillen Zwecken“ an
kamen, unbändige Heiterkeit erregten. rächtige Farbenſpiele
der Fontänen beſchloſſen den ſchönen Abend.

Verſicherung tragender Stuten. Wir machen unſere Leſer
auf die in heutiger Nummer erſcheinende Annonce: „die Verſicherung
tragender Stuten durch die Vermittelung der Landwirtſchaſtskammer für
die Provinz Sachſen zu Halle a. S.“ beſonders aufmerkſam. Die
Verſicherung geſchieht auf Grund eines Kontrollvertrages, den die
Landwirtſchaftskammer mit der „Rheiniſchen Viehverſicherungs
geſellſchaft a. G. zu Köln a. Rh.“ abgeſchloſſen hat, durch welchen die
Intereſſen der Verſichernngsnehmer nach jeder Richtung hin gewahrt
erſcheinen. Verſicherungsanträge werden nicht durch Agenten, ſondern
nur durch die Landwirtſchaftskammer ſelbſt direkt
angenommen und erledigt.

Die Futterſtellen für Vögel, die vom Heideverein auch
in dieſem Winter wieder in größerer Anzahl in der Heide eingerichtetworden ſind, erfreuen ſich jetzt ſtarken Zaſpruchs. Beſonders gütlich

tun ſich die kleinen gefiederten Heidefreunde am Speck. Nicht nur die
verſchiedenen Meiſenarten, auch die Buntſpechte ſprechen demſelben, wie
beobachtet worden iſt, fleißig zu. Jntereſſant iſt es, daß auch zwei
Starenpärchen an den Futterſtellen verkehren. Ob ſich dieſe, die doch
eigentlich als privilegierte Frühlingsboten im Januar bei uns noch
gar nichts zu ſuchen haben, aus Verſehen zu zeitig eingefunden haben
oder ob ſie auf dem Zuge nach dem Süden verſprengt worden ſind
und nun, wie das auf der Ziegelwieſe ſeit längerer Zeit ſchon beobachtete
AckermännchenPärchen, ihr Daſein friſten, ſo gut es eben geht, wer
kann es wiſſen

Ein gräßliches Unglück hat geſtern die Tiſchlerfamilie
Eilfeld in tieſſte Trauer verſetzt. Mitten aus fröhlichem Kinder
ſpiel heraus hat der Tod das einzige 7jährige Töchterchen an ſich ge
riſſen. Die Kleine vergnügte ſich mit anderen Kindern in der Tor
ſtraße, als ſie, um einem Geſchirr auszubiegen, unter den Vorderſteig
eines zu gleicher Zeit herangekommenen Stadtbahnwagens geriet und

ſofort totgedrückt wurde. Den Führer ſoll nach Verſicherungen
von Augenzeugen keine Schuld treffen, er war wie gelähmt nach dem
Unglück und mußte ſofort abgelöſt werden.

Berbandsterrorismus. Der Erdarbeiter Bechſtedt von
hier, der dem Verband der Erdarbeiter angehört, hatte im Oktober
vor. Js. auf Grube Alwine bei Bruckdorf mit mehreren nicht
organiſierten Erdarbeitern zuſammen gearbeitet. Als letztere
einmal ſeine Werkzeuge benutzten, erklärte er ihnen, das dürften
ſie nur, wenn ſie organiſiert ſeien. Sie ſollten das baldigſt tun
und ihm ihr Verbandsbuch vorzeigen. Fünf Tage lang beläſtigte
er namentlich den einen Nichtorganiſierten, einen Sachſen, mit
allerlei Beleidigungen und Drohungen. Auch der Geſchirrführer
Deparade von hier beteiligte ſich, obwohl er mit dem Verband der
GErdarbeiter gar nichts zu tun hat, nach Kräften an den Schimpfe
reien. Dem unaufhörlich Lump, Stromer, Vagabund uſw. titu
lierten Sachſen wurde ſeine Lage ſchließlich ſo ungemütlich, daß
er unter Tränen erklärte, das ſei nicht länger auszuhalten, und
die Arbeit niederlegte. Die beiden anderen Nichtorganiſierten
folgten alsbald ſeinem Beiſpiel. Der Vorſitzende in der geſtrigen
Schöffengerichtsverhandlung bemerkte, es liege hier ein ganz
kraſſer Fall von Verbandsterrorismus vor. Bechſtedt wurde wegen
Vergehens gegen den Streikparagraphen 153) der Gewerbeord
nung in Verbindung mit Beleidigung zu drei Wochen Gefängnis
verurteilt. Bei Deparade nahm das Gericht wegen ſeiner Nicht
zugehörigkeit Erdarbeiterverbande nur Beleidigung als vor
liegend an und beſtrafte ihn dafür mit 830 Mark Geldſtrafe.

Der Unglücksfall in der Glauchaerſtraße. Am Abend des
22. Auguſt vor. Js. nach 10 Uhr ſtürzte, wie wir ſeinerzeit berich
teten, der Arbeiter Herrfurth von hier in der Glauchaer-
ſtraße, in der damals Ausſchachtungsarbeiten vorgenommen
wurden, in einen Graben und erlitt einen Knöchelbruch. Er be
findet ſich noch immer in ärztlicher Behandlung. Jnfolge des Un
falles hatte ſich geſtern der Steinſetzpolier Enders, der die
Arbeiten unter Oberleitung des Steinſetzmeiſters Wegner zu be-
aufſichtigen gehabt hatte, vor dem Schöffengericht wegen fahr-
läſſiger Körperverletzung zu verantworten. Die Verhandlun
endete jedoch mit ſeiner Freiſprechung. Der Arbeiter Herrfurt
hatte ſich an dem betreffenden Abend vom Saalberg her durch die
Glauchaerſtraße nach ſeiner Wohnung begeben wollen. Betrunken
iſt er nach ſeiner ſehr energiſchen Verſicherung nicht geweſen. Vor
dem Hauſe des Bäckermeiſters Stark zog ſich ein Graben hin, über
den vor der Haustüre ein Bohlenbelag nach der anderen Straßen
ſeite hinüberführte. Da ſich eine Straßenlaterne in der Nähe
befand, ſo war die Uebergangsſtelle nicht noch mit einer be-
ſonderen Laterne verſehen, auch Barrieren hatte ſie nicht. Herr
furth glaubte daher, der Belag ſolle nicht als Uebergang dienen,
der Graben habe vielmehr an dieſer Stelle ſein Ende. Er ging
an dem Uebergang vorbei und ſetzte ſeinen Weg an dem Hauſe
entlang fort. Vor der anderen Hälfte des Hauſes aber war kein
Durchgang zwiſchen Haus und Graben vorgeſehen. Nach Aus-
ſage mehrerer Zeugen mußte derjenige, der hier paſſieren wollte,

eradezu klettern. Nach der Polizeivorſchrift ſind aber nur anſolchen Stellen des Grabens, an denen Wege für das Publikum

vorgeſehen ſind, Barrieren zum Schutze der Paſſanten anzu
bringen. ür die Stelle, an welcher Herrfurth ſeinen ver-

unglückten Kletterverſuch machte, um ſehr bald in den Graben
hinabzuſtürzen, beſtand alſo die Verpflichtung zur Errichtung
einer Barriere nicht. Mit Rückſicht auf dieſen Sachverhalt ſprach
das Gericht den Steinſetzpolier antragsgemäß frei. Der Unfall
ſei allem Anſchein nach mehr auf unvorſichtiges Verſchulden
des Verunglückten als auf Nachläſſigkeit des Poliers zurück
zuführen.

Der Trothaer Steinbruch als Kriegsſchauplatz. Zwiſchen
der Giebichenſteiner und Trothaer männlichen Schuljugend hat von
jeher eine gewiſſe Feindſchaft beſtanden, die hin und wieder in kleinen
Schlachten zum Ausbruch kam, in welchen es wohl vielfach Verwundete,
aber niemals Tode gab. Seit der Eingemeindung beider Orte ſchien
nun die Streitaxt begraben zu ſein. Da erhob ſich geſtern nachmittag
plötzlich wieder Schlachtenlärm. Es handelte ſich um die Eisbahn in
dem Trothaer Steinbruche, die die Giebichenſteiner den Trothaern
ſtreitig zu machen ſuchten, von letzteren aber tapfer verteidigt wurde.
Mit Knütteln bewaffnet gingen beide Parteien gegeneinander. Steine
und gefrorene Erdklumpen bildeten die Geſchoſſe. Als die Giebichen-
ſteiner aber durch bedeutende Verſtärkungen die Uebermacht bekamen
und 70--80 Mann ſiark wurden, mußten ſich die Trothaer zurück-
ziehen. Blutige Köpfe ſchien es zwar nicht gegeben zu haben jedoch
wird es ratſam ſein, daß die Eltern ihren kampfbereiten Söhnen die
Beteiligung an derartigen Raufereien unterſagen, da dabei leicht einer
oder der andere durch einen Steinwurf zeitlebens unglücklich gemacht
werden kann.

Halleſches Kunſtleben.
Viertes philharmoniſches Konzert. Durch die Mitwirkung

zweier Soliſten war das Programm des vierten philharmoniſchen Kon
zertes in den Farben etwas unruhig geworden. Paula Ucko,
Großherzoglich Sächſiſche Hoſopernſängerin aus Weimar, bot die Arie
„Abſcheulicher! wo eilſt du hin aus dem „Fidelio“ von Beethoven
und Lieder von Schubert, Schumann und Vogrich. Sie bewährte ſich
überall als Sängerin von tüchtigem Können und gut entwickeltem
Kunſtverſtand. Jn der Arie überwog die Energie des Ausdrucks die
Tieſe der Empfindung. Von den Liedern gelangen die von Schumann
und Vogrich am beſten. Für Schuberts einzig ſchönes „Du biſt die
Ruh“ hätte man mehr Weichheit und Stetigkeit des Tones wünſchen
mögen. Die Künſtlerin wurde von unſerem Publikum herzlich auf
genommen und konnte ſich für den Beifall durch eine Zugabe bedanken.

Ueber die künſtleriſche Bekanntſchaft, die die Hörer mit dem Violin
virtuoſen Herrn Aleſſandro Certani ſchloſſen, haben ſie ſich

ebenfalls mit Recht gefreut. Herr Certani geigte ein Violinkonzert des
alten Florentiner Hofkapellmeiſters Nardini und wußte mit dieſer ſeinen
Muſik, die über hundert Jahre zurückliegt und wenig Konzeſſionen an
den Geſchmack der der Menge macht, vollſtändig zu feſſeln. Er iſt
unzweifelhaft ein Künſtler mit ernſtem Wollen, dem ſchöner Ton, treff
liche Technik und ein geläutertes Aueducksvermögen zu Gebote ſtehen.
Jn den „Zigeunerweifen“ von Saraſate bewies er, daß er den techniſchen
Anſprüchen des modernen Virtuoſenkrams vollauf gewachſen iſt.

Das philharmoniſche Orcheſter war am Konzert mit der erſten
Volkmannſchen Sinfonie in d-wol] beteiligt, einem Werke, das durch
ſeinen geſunden Aufbau und prächtigen Gehalt einen guten Platz in der
Literatur behauptet, mit den fünf Stücken aus der Muſik zu Jbſens
„Peer Gynt“ von Ed. Grieg und den verſchiedenen Begleitungen. Jn
der Beethovenarie war das Orcheſter zu ſtark und im letzten Satz der
Sinfonie nicht immer vom Glück begünſtigt. Die drei erſten Sätze der
Sinfonie ſowohl wie die Tonſtücke von Grieg wurden aber unter der
geſchickten, befeuernden Leitung des Herrn Kapellmeiſters Winder
ſt e in ganz vorzüglich wiedergegeben. Den tiefſten Eindruck hinterließen
unbedingt die kleinen Kompoſitionen von Ed. Grieg. Herr Kapellmeiſter
Winderſtein hatte es ſich angelegen ſein laſſen, ſie tadellos nach jeder
Richtung hin zu kleinen Kabinettſtücken auszuarbeiten, und das Orcheſter
war mit Erfolg beſtrebt, ſeine Abſichten zur Wirklichkeit zu verkörpern,
ſodaß der Kapelle wie ihrem ſtrebſamen und fleißigen Leiter lebhafter

Beifall zum Lohn ward. Prof. Dr. W. Kaiſer.Auf den Liederabend von Lula Mysz-Gmeiner, welcher am
17. d. Mts. unter Mitwirkung des hier als Begleiter und als Komponiſt
lange ſchon bekann er und geſchätzten Pianiſen Eduard Behm in
den „Kaiſerſälen“ ſtattfindet, weiſen wir alle Muſikfreunde nochmals
ausdrücklich hin. Nicht warm genug kann dieſe Veranſtaltung empfohlen
werden. Der Ruf der öſierreichiſch-unga iſchen Kammerſängerin Lul a
Mysz-G meiner als Geſangeekünſtlerin iſt nicht etwa ein Produkt
der Reklame vielmehr verdankt die in den Konzertſälen der ganzen
Welt gefeierte Sängerin denſelben ihrer einzig ſchönen Stimme und
ihrer abſoluten Meiſterſchaft auf dem Gebiete der Geſangs und Vortrags-
kunſt. Und gerade als Liederſängerin ſeierte die Künſtlerin überall
unbeſtrittene Triumphe. Jn einer Wiener Kritik leſen wir: „Frau
Lula MyszGmeiner wird heute von keiner deutſchen Liederſängerin
übertroffen. Jhr üppiges heriliches Organ und deſſen wunderbare
Schulung, die Feinheit ihrer lyriſchen Empfindung, ihre eindringende
Intelligenz und herzfüllende Wärme geben ihren Vorträgen einen
immer ſich erneuernden Reiz. Sie ſang zwanzig Lieder von mannig-
faltigſtem Stimmungsgehalt und wußte mit jedem eine überzeugende,
mitreißende Wirkung zu erzielen ſie beherrſcht eben einen Großſtaat
der Lyik vom Tiefſtragiſchen bis zur filigranen Anmut!“ Und die
„Freie Preſſe“ ſchreibt „Lula MyszeGmeiner gehört zu den wenigen
Konzertſängerinnen, die dem Kritiker die ſtets mit Freuden begrüßte
Gelegenheit geben, zu feiern, ſein kritiſches Amt auf ſich beruhen zu
laſſen und ſich ganz dem Genießen hinzugeben, Wo ſich eine ungewöhnlich
glückliche Veranlaſſung mit ſo viel ehrlichem Wollen und ſo viel echtem
Können verbindet, müſſen ſich füglich alle Einwendungen, woſern ſie
überhaupt in die Bewußtſeinsſphäre gelangen, verflüchtigen. Jedenfalls
ſteht Frau Lula Mysz-Gmeiner in erſter Reihe der beſten Künſtlerinnen
des Geſanges und darf jederzeit auf den vollen Beifall des Wiener
Publikums, welches ſie in ihrer Künſtlerſchaft hat heranwachſen ſehen,
rechnen, darum ſagen wir ihr auch Auf recht baldiges Wiederſehen
Karten zum hieſigen Liederabend am nächſten Freitag in der Hof
muſikalienhandlung Reinhold Koch.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die Beſetzung des am Donnerstag zur erſten Aufführung gelangenden
Rich. Wagnerſchen Muſikdramas „Die Walküre“ iſt zum großen
Teil die gleiche geblieben wie im vergangenen Jahre. So ſingen Frl.
Wolf und Herr Gogl die Sieglinde und Siegmund, Herr Birkholz den
Hunding und auch Frl. Agloda iſt bei ihrem Gaſtſpiel auf Engagement
bereits in dieſer Partie gewürdigt worden. Neu iſt für hier Herr
Fiank als Wotan und Frl. Sebald als Fricka. Die muſikaliſche
Leitung hat Herr Kapellmeiſter Mörike, die ſzeniſche Herr Regiſſeur
Raven. Freitag abend findet bereits die dritte Aufführung der
ſenſationellen Operettennovität „Ein Walzertraum'“ ſtatt.

Das Neue Theater ſchreibt uns: Die nächſte Aufführung der
„Reiterattacke“ findet Donnerstag ſtatt, während am Freitag
das noch immer zugkräftige „Huſarenfieber“ die 71. Wieder
holung erlebt. Als nächſte Extravorſiellung bei kleinen Preiſen geht
am Sonntag nachmittag 4 Uhr Hemik Jbſens „Die Wildente“
in Szene. Der Billetiverkauf hat bereits begonnen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

4 4 Hamburgiſche amortiſable Staatsanleihe von 1908.
Zeichnungen auf die zur Emiſſion gelangenden
65 Millionen Mark 4proz. Hamburgiſche amor-
tiſable Staatsanleihe vom Jahre 1908, in Ab-
ſchnitten à 10 000, 5000, 2000, 1000, 500 mit 49 Stückzinſen
vom 1. März 1908 ab, à 98,50 Proz. nehmen ſpeſenfrei ent
gegen die folgenden Halleſchen Banken und Bankiers:
D. H. Apelt u. Sohn, B. J. Baer, Bank für Handel und Jn-
duſtrie, Filiale Halle a. S., Frenkel u. Poetſch, Ernſt Haaſſengier
u. Co., Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf u. Co.,
H. F. Lehmann, Filiale der Magdeburger Privatbank, Paul
Schauſeil u. Co. und Reinhold Steckner.

y. Die Zeichnung auf die neue preußiſche Staatsſchuld-
buchanleihe iſt geſtern geſchloſſen worden. Die Seehand-
lung iſt mit dem Umfange der Zeichnungen ſehr
zufrieden.

--y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen: Nom. 3000 000 Aktien der
Stahlwerk Oeking Aktiengeſellſchaft in Düſſel-
dorf, eingeteilt in 3000 auf den Jnhaber lautende Aktien über
je nom. 1000 Nr. 1--3000.

Blankenburger Bank, Aktiengeſellſchaft, Blankenburg
a. H. Direktor Willgerodt iſt aus dem Vorſtande dieſer Bank
ausgeſchieden. Hierzu wird der „Frkf. Ztg.“ von zuſtändiger
Seite mitgeteilt, daß der Rücktritt mit Ausfällen zu-
ſammenhänge, die der Bank aus Kontokorrent-
forderungen mutmaßlich entſtehen würden, und die das Re
ſultat des letzten Jahres ungünſtig beeinfluſſen können.

Bergwerksverleihung. Das Oberbergamt Halle a. S. verli eh
dem preußiſchen Bergfiskus unter dem Namen „Kohl-
fuhne“ das Bergwerkseigentum in einem preußiſchen Normalfelde in
den Gemarkungen Könnern und Lebendorf im Saalkreiſe zur Ge
winnung von Braunkohle.

Die Geſellſchaft für Chemiſch Metallurgiſche Produktionm. b. g. Elſterwerda teilt mit, daß ſie unter dieſer Firma eine

Fabrik zur Herſtellung metallurziſcher Produkte
errichtet hat. Eine Spezialabteilung wird ſich mit der Verarbeitung
metalliſcher und ähnlicher Rück ſtände befaſſen, wie Schlacken, Aſchen
und Krätzen aus der Metallgießerei und ſchmelzerei, Dreh, Bohr und
Feilſpänen, ſowie Schutt und Kehricht. Auch Graphitſcherben und
Schamottebruch übernimmt die Geſellſchaft zu angemeſſenen Preiſen.

—-y. Aus der Kammgarninduſtrie. Die Direktion der
Kammgarnſpinnerei Meerane, Aktiengeſell-
ſchaft, Meerane i. S. hat unterm 13. Januar einem Aktionär
die Auskunft gegeben, daß die Geſellſchaft noch gut und zu
lohnenden Preiſen beſchäftigt ſei. Es ſei ihr un-
begreiflich, weshalb die Aktien der Geſellſchaft wie auch
diejenigen anderer Kammgarnſpinnereien im Kurs zurück
gegangen ſind.

Eine weitere Preiserhöhung für Flaſchen, und zwar um
e 4A pro 100 Stück, iſt vom Verbande deutſcher Flaſchenfabri-
kanten vorgenommen worden.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 15. Januar. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

220



nent
Herr
iſche
ſeur

der

Bericht aus den Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen
und das Herzogtum Anhalt uber taiſächlich erzielte Schlaqchiviehpreiſe

nach Lebendgewicht vom 8. bis 14. Januar 1908.

Durchſchn. Preis pro Vorwöchig.Notiernnss Kiehgattung Leb.Gew. oolcg Leb. Preis

ezrr kg. Gewicht
I. Altmark. Ochſen 7 37Kreis: Gardelegen, Bullen TSeht S u. ginge 7 7ngem. T7 edenen Kälber 50 35 35Maſtſchweine S

Sauen und Eber 53,75*Lämmer

Hammel dAngefütt. Merzſchafe 30
II. Magdeburg. Ochſen d
Kreis: Wanzleben, Bullen Wn mbiekem, Rinder u. Stiere 2 S

olmirſtedt, iwe,Magdeburg Aſchere n T 7 Z
leben (St. Quedlinburg, Halberſtadt (St), Maſtſchweine
Wernigerode, Oſchers Sauen und Eber 7 2 7leben.) Lämmer

Hammel 7Angefütt. Merzſchafe a

III. Merſebur Ochſen 650 36 43 32Gr w Bullen 7 36 42 39
Deligſch, Wittenberg, Angem. Kühe 30 37 Sn Schweiniß. Kälber S 34--44 38 46zerbſt Dehas, Maſtſchweine 52,60 -55 52,5*

Sauen und Eber 7 S 50*Lämmer 2 34 70 Hammel e 34Angefütt. Merzſchafe e 33
IV. Merſeburg, Ochſen S 4243 3844Weſt. Bullen S 38 35(Kreis: Saalkreis, Rinder u. Stiere

Merſeburg. Weißen- Angem. Kühe S 36 31ten Shauſen Mansfelder Maſtſchweine 120 57,6* 57, 60
ger e Sauen und Eber 2
uerfurt, Ballenſtedt, a 3 38Bernburg, Cöthen.) dere 54 1 9 38 5 z

Angefütt. Merzſchafe 50 22,5 33

(Kreis: en e e2 n r Rinder u. Stiere —5d S S
en,Worbis, erkennen u

Grafſchaft Hohenſtein, alber 60 36
Schleuſingen, Weißen Maſtſchweine 140 62,5*
ſee, Ziegenrück, Gotha.) Sauen und Eber 7 S

Lämmer
Hammel

Angefütt. Merzſchafe

Bei den Notierungen für Schweine ſind durchſchnittlich 20 bis22 Tara abzuziehen. ß Wia, 5
Salpeterpreiſe am 15. Januar 1907.

Sofort: Hamburg 10,90 Magdeburg 11,10 Februar
März 1908: 10,95 ab Hamburg, 11,15 C. ab Magdedurg,
FebruarMärz 1909: 10,90 ab Magdeburg, FebruarMärz 1910
10,75 ab Magdeburg. Tendenz: ruhig.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 15. Januar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzncker excl., von 889 Rend 9,65 9,77x.
Nachprodukte excl. 7509 Rend. 7,75—8,05. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß 19,62 19,75.
ſKtryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,374 19,50.
Gem. Melis mit Sack 18,75 19,00.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Januar 19,90 20,00 8. Mai 20,406, 29,45B.
Februar 19 95 20.05B. Auguſt 20 706, 20 75B.
März 20,106G, 20,20B. Oktober Dezbr. 19,50 19,55B.

Tendenz: ruhig.
Hamburg, 15. Januar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produtt.
Baſis 88 o Rendement neue Üſance frei an Bord Hamburg.

Januar 19,95 Auguſt 20,75.
März 20,15. Oktober. 19.55. Tendenz: ſtetig.
Mai 20,45. Dezember 19,50.

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.
Weizen per Mai 227,50 .A, Juli 227,25 Sep.
Roggen per Mai 215,25 Juli 210,00 Sep,
Hafer per Mai 177,25 Juli 177,25 C.
Man s ver Mai 153,00 Juli
Rüböl per Jan. Mai 68,60 Okt. 67,60

Börſe von Berlin vom 15. Jan. (Eigener Drahtbericht der Hall. Zig.)
Die Tendenz der heutigen Börſe charakteriſierte ſich bei

Eröffnung als unentſchieden und abwartend, was wohl
damit im Zuſammenhang ſteht, daß verſchiedentlich das Be
dürfnis beſtand, vorgekaufte Ware zu realiſieren, da die
erwarteten Käuferſchichten aus dem Publikum ausgeblieben
ſind. Zur Zurückhaltung mahnte ferner die Meldung, daß
in Amerika die Aktion gegen die Truſts wieder aufge
nommen werden ſolle, wodurch neue Einſchränkungen des ſich
eben erſt leiſe erholenden amerikaniſchen Marktes möglich
wären. Für Amerikaner war aus dieſem Grunde die
Unternehmungsluſt etwas gedämpft, und das Geſchäft be
wegte ſich in mäßigen Bahnen; nur Pennſylvania- Aktien
waren auf New-Yorker Anregung 1 Prozent höher. Die
Kursbewegung am Montanaktienmarkte war ganz unregel-
mäßig; während Bochumer und DeutſchLuxemburger von
Anfang an um 1 Prozent ſchwächer lagen, konnten Phönix
aktien, Dortmunder, Gelſenkirchener und Harpener kleine
Beſſerungen erzielen. Am Bankenmarkte überwogen die
Abbröckelungen. Einem ſcharfen Kursdrucke auf hieſiges
und Hamburger Angebot unterlagen Schiffahrtsaktien, be
ſonders Paketfahrt, auf die Gerüchte von Kapitalsbedarf,
der angeblich durch Ausgabe von Obligationen gedeckt
werden ſoll, verſtimmend wirkten. Außerdem erregten die
Tarifſchwierigkeiten zwiſchen den engliſchen Geſellſchaften
hinſichtlich des transatlantiſchen Verkehrs Bedenken.
WarſchauWiener und auch Ruſſenbank ſetzten ihre Auf
wärtsbewegung in mäßi Tempo fort. Das Geſchäft an
Rentenmarkt hielt ſich in engen Grenzen. Leichte Auf-
beſſerungen erfuhren Ruſſen und Japaner. Tägl. Geld
5 Prozent. Bei anhaltend geringer Beteiligung neigten die
Kurſe auch ſpäter auf allen Marktgebieten zur Schwäche.
Privatdiskont 514 Prozent.

Tendenz: ruhig,

Bankhaus Paul Schauseil& Co,, Halle a. S. Bitterfeld. Delitzseh, Pilenburg.

ſetzte Draht- und Fernſprech-Rachrigten.
Berlin, 15. Jan. Die Seehandlung teilt mit,

daß auf die neue preußiſche Anleihe insgeſamt
181 Millionen Mark gezeichnet worden ſind, von denen
75 Millionen auf Schuldbuchforderungen und 106 Millionen
auf Schuldverſchreibungen entfallen. Den Zeichnern
werden die r Beträge voll zugeteilt werden, wes
halb e eichner ſpäteſtens wohl in drei bis vier Tagen
eine beſondere Benachrichtigung zugehen wird.

Berlin, 15. Jan. Amtlich wird aus NewYork
gemeldet, daß alle Leitungen in und bei Chicago wieder
hergeſtellt ſind.

Königsberg i. Pr., 15. Jan. Die Stadtverordneten
haben den Antrag des Magiſtrats mit 71 gegen 21 Stimmen
abgelehnt, ſich mit dem Abbruch der Kant-
kapelle und mit der Verlegung der Grabſtätte Kants in
den Dom grundſätzlich einverſtanden zu erklären,
ſowie zur Durchführung dieſes Planes einen Betrag von
50 000 Mark zur Verfügung zu ſtellen. (Siehe unter
„Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater“.)

Osnabrück, 15. Jan. Nach Unterſchlagung von
Mündelgeldern im Betrage von über 10 000 Mark iſt der
Kaufmann Sundermann flüchtig geworden. Ein
Steckbrief iſt hinter ihm erlaſſen worden.

Eſſen, 15. Jan. Der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ zufolge kam
es in einer Wirtſchaft zu Lün en zu einem Streit, in deſſen
Verlaufe eine Anzahl von Revolverſchüſſen auf die im Lokal
befindlichen Perſonen abgegeben wurde. Ein Bergmann
wurde durch einen Schuß in den Unterleib tödlich getroffen.
Mehrere andere Perſonen erlitten ſchwere Hieb- und Stich
wunden. Der Haupttäter wurde verhaftet.

München, 15. Jan. Zum Profeſſor an der Akademie
für Tonkunſt in München wurde der Sänger Felix
v. Kraus ernannt.

Peſt, 15. Jan. Das Königin Eliſabeth-
Muſeum, das alle Gegenſtände enthält, die auf die
Königin Bezug haben, iſt heute vormittag in Gegenwart des
Erzherzogs Joſef und der Erzherzoginnen Auguſta und
Annunciata, ſowie der Miniſter, der Spitzen der Behörden
uſw. feierlich eröffnet worden.Paris, 15. Jan. Aus Madrid wird berichtet, daß
der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen und der ſpaniſche
Miniſter des Auswärtigen eine Beſprechung über
Marokko hatten und daß die beiden Miniſter die Ver-
einbarung getroffen haben, für die Aufrechterhaltung der

aris, 15. Aus Madrid wird gerüchtweiſe gewede, daß r Hafid an die Signatarmächte der

Algecirasakte eine Note gerichtet habe, in der er
ihnen ſeine Ausrufung zum Sultan in und in anderen
Städten mitgeteilt und ſie erſucht habe, ihn als Sultan von
Marokko anzuerbennen.

Paris, 15. Jan. Dem „Figaro“ zufolge wird Prä-
ſident Fallières die geplante ſkandinaviſche
Reiſe im Laufe dieſes Sommers unternehmen. Die Reiſe
wird ungefähr drei Wochen dauern

Paris, 15. Jan. Nach einer Nizzaer Meldung des
„Matin“ iſt in Villefranche das Gerücht verbreitet, daß zwei
Matroſen des Panzerſchiffes „Jauréguiberry“ in dem
Augenblick feſtgenommen worden ſeien, als ſie eine
brennende Lunte in die Pulverkammerdieſes Schiffes werfen wollten. Dieſes Gerücht hat
keine Beſtätigung gefunden. Es iſt lediglich gemeldet
worden, daß in der Farbenkammer des Panzerſchiffes ein
kleiner Brand ausgebrochen war, der jedoch bald gelöſcht
werden konnte.

Toulon, 15. Jan. Ein Deutſcher namens Ludwig
Wingler, der in verdächtiger Weiſe mit einer Generalſtabs-
karte in der Nähe des Arſenals herumſtreifte, iſt ver-
haftet worden.

2Vetterbericht.
Das Tief in Nordweſten Europas hat an Jntenſität zuge-

nommen und ſeinen Wirkungskreis ſüdoſtwärts ausgebreitet,
in Weſtdeutſchland iſt daher die Temperatur ziemlich erheblich
geſtiegen, Aachen meldet heute früh 2 Grad Wärme. Jm
Dienſtbezirk dauert das ruhige, heitere und trockene Froſt
wetter noch fort, doch hat auch hier die Kälte faſt überall
nachgelaſſen. Da wir nun mehr und mehr unter den Ein
fluß des nordweſtlichen Tiefs kommen dürften, ſo haben wir
bei ſüdweſtlichen Winden wärmeres Wetter mit zunehmender
Bewölkung und für ſpäter den Eintritt von Niederſchlägen
zu erwarten.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 16. Januar: Meiſt heiteres,
trockenes Froſtwetter, teilweiſe Nebel.

Waſſerſtände am 15. Januar.
Saale: Halle Trothe Untp. 1,80, Srochlitz 1,34,

Bernburg Untp. 0,75, Kalbe Obp. 1,42, Kalbe Untp. 0,38.
Elbe: Leitmeritz 0,33, Außig 1,59, Dresden 1 75, Torgau
4 0,23, Wittenberg 1,20, Roßlau 0,69, Barby 0,94,
Magdeburg 0,83, Tangermünde 1,35. Wittenberge 1,30,

Ordnung in den Häfen Sorge zu tragen. Hohnſtorf 0 99. Mulde: Düben 4 1,00.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 15. lanuar, 2 Uhr nachmittags.
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 15. Januar, 1 Uhr.
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Gustav Uhlig,

Achselstücke,
Dienstschnüre,
Kragen- u

Uniform-
Ahbrzeichen.

S Für Beamte

Untere beirzigerstrasse.

Gegründet 1889.

Besle Vrrugsgurſe

für

Orden u. Threnzeichen I Ah Wolle S
in Original u. en miniature.

n Ordens-Arrangements
soſort streng nach Vorsehrift. 924

Verein ehem. Gr
aus Halle a. S.

eiert am Sonnabend, den 18. Januar ſein U Stiftungefeſt,
beſtehend aus Konzert, Geſangsvorträgen, Theater und Ball,

Gäſte, Zpriy Mitglieder eingeführt, ſind hierzuin den Kaiſerſälen.
willkommen Ohne

Karten ſind zu haben bei den Kam. Rösasler,Schulze, Pfännerhöhe 74, Schöne, Große Wall traße 9, und
Raihmann, Blumenthalſtr. 21.

und Umgegend (902

Karte kein Zutritt.
wingerſtr. 14,

Der Vorſtand.

Ab Donnerstag, den 16.

in ſeiner Szene:

Master Link

Master Link in a
Master Link's

Master Link

J

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Heute zum letzten Male: Der diesmalige
großartige Spielplan

Mlaster Limile,
der vierhändige Sohansßieſer,

„Bei Maxim“.
d in vielen illuſtrierten Zeitungen

und Auslandes in Wortund Bild deſchi

franz. Schriftſteller Jules Clareti
2 Spalten langen Spezialartikel des Näh. beſchrieben worden.

Portrait wurde von dem großen belgiſchen
Maler Franz dimons gemalt und im

„Pariſer Salon“ ausgeſtellt.
iſt ein glänzendes Reſultat menſchlicher

Macht und Erziehung.
Außerdem Gaſtſpiel von

FIIIe. Lorette
mit ihrem preisgekrönten Jagdhunde „Ben“.

Darſtellung von Jagdſzenen.
Eine Sport Novität, die den Jäger ſowohl wie den

Nicht-Sportsmann entzückt! [882

Januar: Gaſtſpiel von

ert worden.
Temps“ von dem bekannten

in einem

E. Tyr ror, Herren-Moden,
Poſtſtr. 12 (vis-à- visKaiſerdenkmal).
Stadttheater in Halle g.

t t d. I. Jan. Iu. V. i. Ab. mtauſch gilt. .Viert.

Mit ve a ter r cheſter:Die Walküro.
Handlung in 3 Aufz. v. R. Wagner.
Erſter Tag aus der Trilogie „Der

Ring des Nibelungen“.
Svielleitung: Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung: E. Mörike.
Perſonen:

Siegmund R. Gogl.
Hunding M. Birkvolz.Wotan Franz Frank.Sieglinde S. Wolf.
Brünnhilde O. Aaloda
Fricka R. SebaldGerhilde L. MothesOrtlinde Leydenheimer
Waltraute S R Sebald.
Schwertleite 2. L. Meiling.
Helmwige F. Alicev. Boer.
Siegrune S Anni Kühns.
Grimgerde E Engleder.
Roßweiße W. Wallner.Nach dem 1. u. 2. Aktelängere Pauſen.

Kaſſenöffnung X Uhr. Anf.7 Uhr.
Ende nach 11 Uhr. [C80

Freitag den 17. Jan. 1908
20. V. i. Ab. Umtauſchk. ung. 4. Viert.

Bin Walzertraum.

e hDonnerstag: Größter Lacherfolg:
Reiterattacke.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 16. Januar 1908.
Leipzig (Neues Theater): Wilhelm
Leipzig (Altes Theater): Früh-

lingsluft.
Erfurt (Stadt-Theater): Konzert.

BFigeneraten
böffel

zu den billigsten

Theaterabonnement,

X.
2 Plätze Orcheſter.-Faut., a
zugeben Wilhelmſtr. 7

Detail- Verkauf von

Fabrik-Resten
in Kloideretoffon, Baum-
woll- und Leinen Waren

enorm billig.
C. Wilb. Schrader.
Leiprigerstr. 17,
eine Trenpe, kein Laden.

Ilagen, ZTöpfe,n er Perücken
fertigt das SVSp ial-

gesohäft für feine Haararbeiten

Fritz Beohrens
Jnh. Bruno Claus,
Gr. Steinſtr. 85,Ecke Neunhäuſer.

Dauerh. Schirme
jed. Preisl. Repar.
jed. Art. Ueberzieh.

auf Wunſch in 1 Stunde. Rab.-
Spar-Ver. En gros u. en detail.

Cſchön wie Kognak. Fl. 1,80, Fl. 1,20,
Th. Franz, Hoflief., Märkerſtr

Bei erfrorenen
Gliedern

empfehle meine Froſtſchadenentferner

Auſtin, leichte Anwendung und
ſchnelle Heilung, à Flaçon 70 Pfg.
P. Aust, HühneraugenOperateur,

Neue Promenade 8, II. [754

aben Sie ſchon [503

R. Zehnee Nache., Gr. Steinſtr. 84.
Lende7 für Geſichts. nud Hagelpflege

billigſt in der Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

Thale a. Harz.
Winterkuren u Winterſport
W Neue vanim Steinbachtal.

Verleihung von Sportgeräten.
Schneelage telephoniſch Nr. 50
zu erfragen. Jlluſtr. Proſpekt

verſendet koſtenfrei [638
Die Kurverwaltung.

Junge geb. Dame
mit 20000 Mk. Vermögen ſucht
die Bekanntſchaft eines landw.
Jnſpektors od. Verwalters zwecks
Verheiratung. Off. hauptpoſtl.
Halle a. S. unt. M. 423.

Einige junge Mädchen, die
ſich ihrer Ausbildung wegen hier
in Halle aufhalten wollen, finden
freundliche Aufnahme bei Frau
Superintendent Störke, Halle a. S,Luiſenſtraße 19 pt. Vom 1. April

Friſche Schweinelieſen (Flohm)

Berliner Bratenſchmalz
ger. fetten Speck Berliner Schlachtungh, 70

Schwrinefleiſch (reinfleiſch gepökelh 30
offeriert und verſendet, auch Poſtkolli zur Probe,

man verlange Preisverzeichnis

i 25,J. A. Partenheimor, gen on
a Schierke MHarz.luttkur

n t l k Vorzüglicher familiärer Winteraufenthalt,0 e Oenig. gute Küche, mässige Preise. Winte rsport,
Dampfheizg., elektr. Licht, Telephon Nr. 11. Robert Koenig.

R. Gottsehalexrs sd Masken- n. Theatergarderobe-
VerleihJnſtitut

jetzt nur Gr. WallIstr. 7
ſält ſeine reichhaltige Auswahl neuer feiner

Masken-Koſtüme
bei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen.

Tanzunterriecht.
Unser II. Kursus beginnt Mittwoch, den 29. cr. im

Hotel „„Kalser Wilhelm““, Bernburgerstr. Einem Privat-
zirkel für jüngere Mädchen können noch einige Teilnehmerinnen
beitreten. Getl. Anmeidungen erbitten wir in unserer Wohnung.

Rocco, E. Rocco, Un Versitäts-Tanzlehrer,
Blumeuthalstr. 11. Kurfürstenstr. 8. [518

E. Klar“sMasken-Verleih- Anstalt
empfiehlt [654

flotte Herren u. Damen -Kostüme

zu billigsten Preisen.
Geiststr. 3 I.

Die schönsten MNusstorten

Kengiterel i grmann Pfautsch,

ver Zir. 958 M.

r

29
(592

G. NAiledermann, Poststr. I. ab: Neue Promenade 9 pt. 900 Große Steinſtraße 7 Fernſprecher 477.

690000060960990080 9
Die glückliche Geburt eines
7ZWweilten Mädels

zeigen bochertreut an
Frauen rzt Or. med. Kneise
u. Frau Anna geb, Brückmannv.

Halle a. S., Albrechtstr. 35 I.
den 14. Januar 1908.

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben

Frau verw. Henriette Bartuſch
eb. Streiy, 80 Jahre (Halle),n verw. Luiſe Jahr geb.

üller (Halle).
Aus auswärtigen Blöttern.
Verlobt: Frein Elſa von

Schlotheim mit Hrn. Leutnant
Harry von Colomb (Berlin).
Frl. Adele Dührſſen mit Hrn.
Paſtor Karl Kauſche (Meran
Braunſchweig). Frl. Elara Helff
mit Hrn. Landwirt FranzSchumann (L eopoldshalle taß
furt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptlehrer Reinhold (Weißen-
fels). Hrn Hauptmann Mellin
(Ortelsburg). Hrn. Dr. Hoft
(Jena). Hrn. Lehrer K. Trüb

roßenſee). Eine Tochter:
rhrn. Hiller von Gaertringen

(Reppersdorf).

Familiennachrichten.

Am 13. Januar

Kö

Ferdinand von Helldorff,
Eva Gräfin zu Rantzau

Dorothea von Hoelidorff

Freitag 12 Uhr in Run
Wagen stehen zum

Statt besonderer Meldung
11 Uhr abends entschlief sanft im 81. Lebensjahre

unser geliebter, treusorgender Vater und Grossvater, der

nigliche Landrat a. DJulius Heinrich von telldorff
auf Runstedt.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Oberleutnant der Landwehr-Kavallerie, Wohlwirstedt

geb. von Helldorff
lulius von Helldorff, Königl. Preuss. Regierungs-Assessor, Leutnant d. R. im

Ulanen- Regiment Kaiser Alexander II. von Russland, 1. Branden-
burgisches Nr. 3 Ber in

geb. von Holy und Poniecit
Fritz Graf zu Rantzau, Rittmeister, Vorstand der Militär-Lehrschmiede Hannover

und 5 Enkelkinder.
Trauerfeier findet Donnerstag, den 16. Januar, 1 Uhr in der Kapelle

des städtischen Friedhofes zu Merseburg statt.
stedt.

Zuge 1115 Bahnhof Frankleben bereit.

Beisetzung im Familienkreise
S

e
o

m

i

J

W
5

J Preisen.
em. Arndt

0000000000 e
Hotel und Restaurant

J., Gold Sehiffehen“

Grosse Ulrichstr. 37.
on IHittagstisen i

à Couvert 1,25,
im Abonnement 1 MK.

O Speisen nach der Karte zu O
jeder Tageszeit.

Jeden Abend von 6 Uhr ah
Spezialgerichte zumäss,

Preisen, 633.
2 U. a. täglich frische Pfahmusebeln.

O 00000 Tel. 649. 9000

Karl Pritschow,
Bernburgerſtraße 28.

Journal-Leſezirkel
Ein- und Austritt jeder Zeit.

r Leihbibliothek uSaubere Bücher, kul. Bedingungen.
Annoncen- Expedition

f. alle Zeitungen d. Jn u. Ausland.

Gr. Steinstr. 82.
WerkKstatt.

J.

Nachruf.
Heute früh ,8 Ubr wurde

erlöst.

Herr Prof. Dr. Hermann Schwarz
von seinen langen, schweren Leiden durch einen sanften Tod

Der Heimgegangene War der letzte, der an der stäätischen
Oberrealschule von ihrer Gründung an gewirkt hat mit
welchem Kifer, mit welcher Hingabe an den von ihm über
alles geliebten Beruf und mit welebem Erfolge, das können
neben seinen Amtsgenossen viele Generationen von dank-baren Schülern bezeugen, die ihm anch nach dem Ab gang
von der Schule in treuer, liebevoller Anbänglichkeit zu-
getan waren.

Das Loebrerkollegium empßndet den Verlust ausser-
ordentlich sehwer, stand doch der Heimgegangene jedem
eſcthen nabe, der in ihm etets einen zuverlässigen Freund,
einen hilfsbereiton, treuberatenden Kollegen fand.

In dankbarer Erinnerung werden wir seiner stets gedenken.

Halle a. S., den 15. Januar 1908.
Der Direktor und das Lehrerkollegium

der städtischen Oberrealscnhule.

Geſtorben: Hr. Kgl. Amts-
gerichtsrat Moritz Roſteck
(Danzig). m Rentier Julius
Zicher Mühle Cunnersdorf

Rſab.). Hr. Privatier FranzKreſſe (Torna). Hr. Friedrich
Weidenbach I (Uichteritz). Fr.
verw. Johanna Hedel geb. Pape

(Zinna). r Friederike Langeeb. Köhler (Zeitz) r. verw.
enriette Köthnig geb. Pautz-

mann (Leipzig). ohannagende geb. Heſſel dern
r. Charlotte Biedermann geb.

von Ernſt (Hannover). Fr.
Wilsdorf (Dresden).

Nachruf.
Nach kurzem Krankenlager starb am 13. d. Mts.

der Schneidermeister

Ferdinand Böttger,
Senior und Begründer der Firma F. Böttger.

Wir betrauern in dem hochbetagten Entschlafenen einen
Mann von seltener Schaffenskraft, dessen rastloso Tätigkeit uns
stets ein leuchtendes Beispiel bleiben wird.

Soin edler Charakter sichert ihm für alle Zeiten ein dank-
bares Gedenken.

Halle a, S., den 15. Januar 1908.
Die gesamten Angestellten der Firma F. Böttyer.

Heute morgen 5 Ubr verschied nach langen, schwerep
Leiden meine liebe Frau, meine gute Mutter, Tochter und
Schwestoer,

krau Emma Tarlatt geb. Werner
im 29. Lebengjahre.

2 Mit der Bitte um stille Teilnahme zeigt dies schmerz- J
erfüllt an

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen
Rich. Tarlatt.

Nanen dorf im Saalkreois, den 15. Januar 1908.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 18. d. Ats., nach-

mittags 2 Uhr atatt.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
J. Löbejün, 14. Jan. (Ein mhyſteriöſer Vorfall.)

Der 24jährige Schmied und Landwirt Friedrich Peter in
Löbejün und ſeine Angehörigen ſtehen in dem Verdacht, Felddieb-
ſtähle zu begehen. Am 30. Auguſt lud Peter mit ſeiner Mutter
und ſeinen Brüdern in der Löbejüner Flur ein Fuder Hafer.
Jhre Tätigkeit wurde aber durch die Dazwiſchenkunft des Feld-
hüters und des Gendarmeriewachtmeiſters unterbrochen. Die Be
amten beſchlagnahmten den Hafer, ließen 60 Garben wieder vom
Wagen laden und ſchickten dann abends die Familie Peter nach
Hauſe. Nach der feſten Ueberzeugung des Feldhüters kann der
Hafer nur geſtohlen ſein, da Peters Felder bereits abgeerntet
waren. Jn der folgenden Nacht begab ſich die Familie Peker
nochmals aufs Feld hinaus und lud den Hafer wieder auf den
Wagen. Peter legte ſich dann oben auf das Fuder, um aufzu-
paſſen, „daß nichts paſſiere“. Plötzlich will er gegen vier Uhr
morgens bemerkt haben, daß der Hafer unter ihm brannte. Um
dieſelbe Zeit war der Fleiſchermeiſter Hädicke aufs Feld hinaus-
egangen, um nach ſeinem gemähten Hafer zu ſehen, weil er infekheren Jahren mehrmals um Hafer beſtohlen worden iſt. Als

er in die Nähe des Wagens von Peter kam, gewahrte er nach
ſeiner Beſchreibung einen dunkeln Punkt vor ſich, auf dem oben
etwas brannte. Plötzlich ſprang Peter von dem brennenden Fuder
herab auf Hädicke zu und beſchuldigte ihn unter Schimpfworten
der Brandſtiftung. Hädicke war über die Vorwürfe nicht wenia
entrüſtet und meldete den Vorfall ſofort dem Gendarmen. Aber
auch Peter erſtattete noch am ſelben Tage gegen Hädicke Anzeige
wegen Brandſtiftung und Bedrohung. Es wurde aber nur gegen
Peter ein Strafverfahren eingeleitet, da angenommen wurde, er
habe den Hafer geſtohlen und dann aus Rache wegen der Beſchlag
nahme ſelbſt angezündet. Der Hafer war übrigens nicht völlig
verbrannt, ſondern zum größeren Teile von Peters Angehörigen
dem Feuer noch entriſſen worden. Das Verfahren gegen Peter
wurde jedoch wieder eingeſtellt, weil trotz öffentlicher Bekannt-
machung der Eigentümer des Hafers nicht ermittelt werden
konnte. Peter will ſelbſt durch den Brand um 200 Mark geſchädigt
worden ſein. Einem Arbeiter, der ihm auf den Kopf zuſagte, er
habe, um die Spuren ſeiner Dieberei zu verwiſchen, den Hafer
ſelbſt angezündet, drohte er, ihn totſchlagen zu wollen. Wegen
dieſer Bedrohung ſowie wegen der Anſchuldigung gegen Hädicke
und wegen des Wiederaufladens des beſchlagnahmten Hafers
wurde dann gegen Peter ein neues Strafverfahren eröffnet. Es
endete heute vor der Halleſchen Strafkammer mit ſeiner Verur-
teilung zu einem Jahr Gefängnis nebſt fünf Jahren Ehrverluſt.
Peter, der gegen das Urteil lebhaft proteſtierte, wurde ſofort in
Haft genommen. Dem zu Unrecht beſchuldigten Fleiſchermeiſter
Hädicke wurde Publikationsbefugnis zugeſprochen.

Merſeburg, 14. Jan. (Vaterländiſche Feſt
ſpiele.) Heute fand die erſte Aufführung des vaterländiſchen
Feſtſpiels „Hohenzollern“ vrn Axel Delmar unter Leitung des
Ovberregiſſeurs H. FreyBerlin ſtatt. An der Darbietung be
teiligten ſich etwa 200 Perſonen aus allen Kreiſen der hieſigen
Bürgerſchaft, deren Leiſtungen als muſterhaft bezeichnet werden
können. Das Stück zeigt in mehreren Darſtellungen, wie die
Zollern in die Mark kamen und wie Brandenburg und Preußen
durch ſie groß wurden; es beſteht aus 8 Szenen, die markante
Epiſoden aus der Geſchichte der Hohenzollern vorführen.

Merſeburg, 14. Jan. (Er kann das Stehlen nicht
laſſen.) Der 26jährige „Arbeiter“ Franz Heſſelbarth
aus Merſeburg ſtahl daſelbſt im November vorigen Jahres vier
Frühſtücksbeutel. Die darin befindlichen Semmeln aß er, die
Beutel ſteckte er zu ſich. Auf die Frage des Vorſitzenden der
Halleſchen Strafkammer, vor der die Sache heute zur Verhand-
lung kam, was er zur Entſchuldigung ſeines Diebſtahls anführen
könne, gab er die naive Antwort, die Strafanſtalt in Luckenau
habe ſein Erſpartes abſichtlich zurückbehalten, damit er wieder
kommen ſolle! Er muß nun in der Tat auf recht lange wieder-
kommen, denn die Halleſche Strafkammer verurteilte ihn zuſätz-
lich zu einer Zuchthausſtrafe von zwei Jahren ſechs Monaten, die
er erſt im Dezember vorigen Jahres erhalten hat, noch zu einem
weiteren Monat Zuchthaus.

(D Eilenburg, 14. Jan. (Teure Haſen.) Auf ſeinem
Dienſtgange traf der Gendarm W. in Eilenburg am 19. Oktober
rorigen Jahres auf der Straße Wöllmen-Coſſen zwei verdächtige
Individuen, die als die Arbeiter Paul Voigtländer aus
WVechelwitz und Max Voigtmann aus Eilenburg
ermittelt wurden. Der Beamte nahm die beiden feſt und durch
ſuchte alsdann ein in der Nähe befindliches Gebüſch. Jn zwei
Ruckſäcken wohl verwohrt entdeckte der Beamte ſechs Haſen und
zwar hatte ſich Voigtländer durch unberechtigtes Jagen vier feiſte
Vertreter des Meiſter Lampe angeeignet, während ſich ſein
Freund Voigtmann anſcheinend mit zweien begnügen wollte.
Beide hatten ſich natürlich wegen Jagdvergehens zu verantworten
und wurden heute von der Strafkammer in Torgau zu empfind
lichen Freiheitsſtrafen verurteilt. Voigtmann erhielt drei Monate
Gefängnis und Voigtländer einen Monat. Den Verurteilten
wurden auch die Jagdgeräte abgenommen.

l. Stockwitz bei Delitzſch, 14. Jan. (Untreuer Ver-
walter.) Der 48jährige Landwirt Eduard Merz war in
den Jahren 1903 bis 1907 in Storkwitz bei Delitzſch auf dem Gute
der Frau v. Rauchhaupt Verwalter geweſen. Er erhielt bei freier
Wohnung ein Anfangsgehalt von 1200 Mark, das allmählich auf
2000 Mark ſtieg. Leider ließ er ſich im Laufe der Zeit allerlei
Veruntreuungen zu ſchulden kommen. Teils fälſchte er die Lohn-
liſten, teils behielt er bei Getreideverkäufen Geld für ſich. Seine
Unterſchlagungen erreichten ſchließlich die beträchtliche Höhe von
ungefähr 6000 Mark. Er ſoll ziemlich flott gelebt und bei Spiel
und Wein viel Geld verausgabt haben. Als ſeine Gutsherrin
durch Mahnungen unbezahlt Gebliebener ſtutzig wurde, ließ ſie im
Juli vorigen Jahres durch einen Beamten der Halleſchen Land
wirtſchaftskammer eine Reviſion der Bücher vornehmen. Nach
Ankunft des Reviſors machte Merz einen Selbſtmordverſuch.
Seine Bücher erwieſen ſich als ſehr unregelmäßig geführt. Vor
der Halleſchen Strafkammer führte Merz heute zu ſeiner Ent
ſchuldigung an, er habe mit ſeinem Gehalt nicht auskommen
können. Von der veruntreuten Summe habe er bereits über
4000 Mark erſetzt. Der Staatsanwalt beantragte gegen Merz ein
Jahr Gefängnis nebſt fünf Jahren Ehrverluſt. Die Strafkammer
verurteilte Merz wegen Untreue zu neun Monaten Gefängnis
ohne Aberkennung der Ehrenrechte.

K. Bitterfeld, 15. Jan. (Die Stadtverordneten)
bevieten in geſtriger Sitzung die verſchiedenen Einzel Haus
haltspläne für 1908. Der der Waſſerwerkskaſſe wurde in Ein
nahme und Ausgabe auf 52 750 Mk., 7550 Mk. mehr als im
Vorjghre, feftgeſeht. Die zu zahlenden Waſſerſteuern betragen
51 200 Mk. gegen 44 000 Mk. des Vorjahres. Die Einnahmen
und Ausgaben der Armenkaſſe wurden mit 17 050 Mk. genehmigt,
wozu die Stadthauptkaſſe einen Zuſchuß von 12 000 Mk. zu leiſten
hat. Der Haushaltsplan für die Volksſchulen wurde mit 130 000
Mark, 7300 WPek. mehr als im Vorjaghre, feſtgeſetzt. Der von der
Stadt zu leiſtende Zuſchuß beträgt 100 200 Mk., 5500 Mk. mehr
als im Jahre 1907. Die gehobene Mädchenſchule erfordert bei
einer Geſamtausgabe von 28 400 Mk. einen Zuſchuß von 20 200
Mark, die Fortbildungsſchule dagegen bei 9750 Mk. (2697,76 Mk.
mehr als im Vorjahre) einen ſolchen von 3121,82 Mk. Der
Staatszuſchuß beträgt 6248,63 Mk.

halter Schmidt zu Grube Vergißmeinnicht.
lungen werden im Hotel Europa abgehalten.

Querfurt, 14. Jan. (Städtiſches.) Jn der erſten
diesjährigen StadtverordnetenVerſammlung wurde der Magi-
ſtratsaſſeſſor Schneider auf ſechs Jahre neu verpflichtet und
der Magiſtratsaſſeſſor Lahſe ſowie die neuen Stadtverordneten
durch den Bürgermeiſter Paſie eingeführt. Darauf wurde zum
Vorſitzenden Juſtizrat Nitka, zum Stellvertreter Kaufmann
Fuchs und zum Schriftführer Bankier Sigleur gewählt.

Königerode (Südharz), 14. Jan. (Die Generalver-
ſammlung des Militärvereins) tagte am Sonntag
nachmittag im Gaſthof zum „Goldenen Stern“. Aus den Ver-
handlungen iſt folgendes m Die Mitgliederzahl be
trägt 104, der Kaſſenbeſtand f14,08 Mk. außer einem Sparkaſſen
guthaben von 115 Mk. Der Vorſtand wurde durch Akklamation
wiedergewählt. Die Kaiſergeburtstagsfeier wurde auf Sonntag,
den 26. Januar feſtgeſetzt.

Runſtedt, 14. Jan. (Julius Heinrich von Hell-
dorff Geſtern abend entſchlief im Alter von 81 Jahren der
Königliche Landrat a. D. Herr Julius Heinrich von Helldorff. Der
Heimgegangene erfreute ſich weit über ſeinen Wirkungskreis
hinaus wegen ſeines edlen Charakters und ſeiner Liebenswürdig-
keit gegen jedermann eines hohen Anſehens, ſodaß ſein Tod auf-
richtigſte Anteilnahme erweckt. Er ruhe in Frieden. Die
Trauerfeier findet am Donnerstag, den 16. Januar, mittags
1 Uhr in der Kapelle des ſtädtiſchen Friedhofes zu Merſeburg
ſtatt, die Beiſetzung am Freitag mittag 12 Uhr in Runſtedt.

V Wippra, 14. Jan. (Bahnprojekt SangerhauſenWippra. Talſperre.) Nächſten Freitag Andet im Hahn-
ſchen Gaſthauſe hierſelbſt eine vom Magiſtrat Harzgerode ein-
berufene Verſammlung der Gemeinde- Vorſtände der an der pro-

jektierten Bahnlinie e r gelegenen Ortſchaften ſtatt. Die Vermeſſungen zu der oberhalb
unſeres Fleckens geplanten Talſperre ſind beendet. Der Beginn
der Arbeiten iſt dem Vernehmen nach auf das Frühjahr verlegt.
Die Talſperre ſoll in erſter Linie induſtriellen Zwecken dienen,
doch kommt auch die Abgabe von Leitungswaſſer an die unterhalb
der Sperre gelegenen Orte in Frage.

a Nordhauſen, 14. Jan. (Evangeliſches Vereins-
haus. Beſtrafung eines Raufboldes.) Aus An-
laß der Silberhochzeit unſeres Kaiſerpagres und bis zum heutigen
Tage hat man hier für die Erbauung eines evangeliſchen Vereins
hauſes geſammelt. Nachdem dieſe Sammlungen die Höhe von
rund 29 000 Mk. erreicht haben, ſoll nunmehr ein Verein ins
Leben gerufen werden, welcher die Erbauung eines Vereinshauſes
zur Ausführung bringt. Jm benachbarten Dorfe Stöcke'h
hatte in den letzten Wochen der Kaliſchachtarbeiter Schindewolf
mehrere dortige Einwohner ſchwer mißhandelt und ſogar ſeinen
Vater durch Meſſerſtiche verwundet. Als der junge Raufbold
dieſer Tage abermals betrunken war und ſinnlos vor Wut mit
geöffnetemn Meſſer durch das Dorf ſtürmte und ſchließlich auf den
dortigen Bäckermeiſter Hartung eindrang, wurde er von den
jungen Burſchen des Dorfes angegriffen und dermaßen verhauen,
daß er blutend zuſammenbrach und ſeitdem das Bett hüten muß.

Naumburg a. S., 14. Jan. (Aus dem Stadt-
parlament.) Die Stadtverordnetenſitzung am 11. er. wurde
vom Stadtverordneten Ob erg, der den Stadtverordneten von
Holleben als Schriftführer berief, mit der Mitteilung
eröffnet, daß er als Alter svorſitzender die Verſamm-
lung einberufen habe, um dem Magiſtrat Gelegenheit zu geben,
von dem ihm zuſtehenden Rechte der Stadtverordneten-Einfüh
rung Gebrauch zu machen. Als Dirigent des iſtrats nahm
hierauf, ſo ſchreibt das „Kreisbl.“, Oberbürgermeiſter Kraag tz
das Wort, indem er ſich an die neu einzuführenden Stadtver-
ordneten wandte und ſie durch Handſchlag an Etrdes ſtatt ver
pflichtete. Nachdem dies geſchehen, teilte der Vorſitzende mit,
daß die Konſtituierung der Verſammlung in der Sitzung am
16. Januar erfolgen ſolle.

W. Erfurt, 14. Jan. (Kindesmord?) Am Bohne-
burgufer wurde geſtern die Leiche eines neugeborenen Kindes
männlichen Geſchlechts an der Uferböſchung aufgeſunden. Am
Halſe der in Papier eingewickelten Leiche zeigten ſich Stran
gulierungsmerkmale. Die Mutter des Kindes iſt noch
nicht ermittelt.

W. Langenſalza, 14. Jan. (Großfeuer.) Heute in
den frühen Morgenſtunden wurde die Barfüßerbrauerei
von einer großen Fuersbrunſt heimgeſucht. Nach angeſtrengter
Arbeit gelang es der Feuerwehr, dem Feuer Einhalt zu iuw. Das
Gebäude, in dem ſich die Böttcherei befindet, wurde vollſtändig
S r Die Urſache des Brandes iſt vermutlich ein überheizter
Ofen.

W. Heiligenſtadt, 14. Januar. (Scheunenbrand.)Geſtern nachmittag brach an der Wendeſchen Gaſſe in einer
Scheune Feuer aus, das die Scheune mit großen Vorräten total
einäſcherte. Ein angrenzendes Wohnhaus wurde ſo ſtark beſchä
digt, daß es als verloren anzuſehen iſt, eine andere große Scheune
iſt leicht beſchädigt.

Staßfurt, 14. Jan. Tod durch Unfall.
Drillingsgeburten.) Jm Tiefbau des nahen Salzwerkes
NeuStaßfurt verunglückte in der geſtrigen Frühſchicht der Berg-
arbeiter Andr. Schnabel aus Löderburg dadurch, daß er
von niedergehenden Salzmaſſen derart r wurde, daß er,
kaum zu Tage gefördert, ſtarb. Dem in der eißenburgerſtraßewohnenden Fabriltarbeiter Biſchoff wurden geſtern Drillinge

ein Sohn. und zwei Töchter geboren.
Torgau, 14. Jan. (Frecher Diebſtahl.) Vor der

Strafkammer hatte ſich heute der Maurergeſelle Karl Leh
mann aus Laue bei Delitzſch zu verantworten. Derſelbe
iſt geſtändig, am 6. September v. Js. durch die offenſtehende
Gartentür in den Garten der Witwe Chriſtian Schulze in
Durchwehna gelangt und von hier aus ſich gewaltſam Ein
gang in das Jnnere des Schulzeſchen Grundſtücks verſchafft zu
habon. Aus dem Schlafzimmer ſtahl er Betten und Kleidungs
ſtücke von erbeblichem Wert, die er ſchleunigſt verpackte und als
Ausſtattungsgut an ſeine Braut in Oranienbaum ſandte. Die
ſelbe hatte von der Herkunft dieſer Sachen, die beſchlagnahmt
wurden, keine Ahnung, weshalb ſie ſtraffrei ausging. Jhr Aus
erwählter aber wurde zu einem Jahre Zuchthaus und
zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf
Jahren verurteilt.

Z. Wittenberg, 15. Jan. (Achtuhrladenſchluß.) Der
Herr Regierungspräſident hat nach Anhörung der Gemeinde
e 1. Februar 1908 ab den Achtuhrladenſchluß an
geordnet.

Z. Pretzſch (Elbe), 15. Jan. (Ankauf der Privat
ch ule. Prämiierung.) Jn der letzten Sitzung der

Stadtverordneten wurde beſchloſſen, das hieſige Privatſchulgrund
ſtück zum Preiſe von 13 500 Mark anzukaufen. Der landwirt-
ſchaftliche Verein für Bergwitz und Umgegend prämiierte in ſeiner
letzten Sitzung vier weibliche Dienſtboten für fünfjährige treue
Dienſte mit einem Diplom von der Landwirtſchaftskammer und
mit einem Geldgeſchenk von der Dienſtherrſchaft.

Schildau, 14. Jan. (Münzenfund.) Auf dem
Grundſtück des Veſitzers Schulze hier wurde dieſer Tage
ein ſehr altertümlicher Schrank zu Brennholz zerkleinert. Dabei
fand man in einer ſeit Jahren nicht benutzten Schublade zwei
Beutel, die alte Talerſtücke im Geſamtgewicht von 10 Pfund ent

Die Verſamm-

Bitterfeld, 14. Jan. Neuer Verein.) Hier hat ſich
ein Zweigverein des Deutſchen Gruben- Und Fabrik-beamten- Verbandes gebildet. Vorſitzender iſt der Buch

hielten. Es ſind mehrere hundert Münzen, von denen eine ganze

y. Neundorf, 14. Jan. (Das Scharlach) iſt hier immer
noch nicht erloſchen. Seit Ende Juni vorigen Jahres ſind 23Kinder geſtorben.

T. Leipzig, 14. Jan. (JZur Ermordung des Buch
händlers Gi egler) iſt weiter zu melden, daß heute mittag
in Halle die Mörderin Minna Döll verhaftet und ſofort
hierher gebracht und an die Leiche ihres Opfers geführt wurde.
Sie legte ein Geſtändnis ab und erklärte, weil Giegler ſie
fortgeſetzt miß handelt habe, habe ſie in der Nacht vom 16.
zum 17. November den Gashahn h n um ſich und
G., der davon nichts wußte, gemeinſchaftlich zu vergiften. Am
folgenden Morgen ſei ſie aufgewacht und habe ſich ſofort erbrechen
müſſen. Sie ſei bald wieder zu ſich gekommen um Giegler habe
ſie ſich nicht gekümmert. Dann ſei ſie mit einem anderen Lieb-
haber nach Halle gefahren nach ihrer Rückkehr habe ſie die Leiche
Gieglers vorgefunden und in dem Bette verborgen.

a. Saalfeld, 14. Jan. (Neues Eilzugspaar.) ZurVerbeſſerung des Verkehrs zwiſchen Thüringen und Bayern ſoll
mit dem 1. Mai d. Js. ein neues Eilzugspaar Saal-
feld-Lichtenfels bezw. Bamberg eingelegt werden. Der
Zug in ſüdlicher Richtung verläßt Saalfeld gegen 8 Uhr morgens,
kommt in Lichtenfels gegen 1016 Uhr an, wo Anſchluß an den Eil-
zug 220 (an München 5.17 Uhr) nachmittags geſchaffen wird. Jn
der Gegenrichtung wird ein Zug gefahren, der Bamberg nach Ein-
treffen des Eilzuges 103 von München (ab München 12.32 Uhr)
etwa um 6 Uhr abends verläßt und gegen 9 Uhr in Saalfeld an-
kommt. Wahrſcheinlich wird das neue Eilzugspaar aber nicht inSaalfeld ſeinen Ausgangs- und Endpunkt Haben ſondern wird

bis und von Leipzig (über Gera) durchgeführt.
W. Meiningen, 14. Jan. (Landtag.) Geſtern nach-

mittag 5 Uhr wurde die Tagung des Landtages wieder eröffnet.
Ueber den erſten Punkt der Tagesordnung, Voranſchlag für das
gemeinſchaftliche Thüringiſche Oberlandesgericht zu Jena für die
Zeit vom 1. Januar 1908 bis 31. Dezember 1910, referierte
Abgeordneter Krauſe. Hinſichtlich der Erhöhung der Gehälter
der einzelnen Beamten, die in dem Voranſchlage vorgeſehen ſei,
bemerkte er, daß dieſe ſich in durchaus mäßigen Grenzen bewege.
Er bitte die Vorlage anzunehmen. Der Voranſchlag wurde ſodann
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten genehmigt. Der zweite
Punkt der Tagesordnung, Vorlage über Veränderung des Do
mänenvermöngens, wurde angenommen.

Meiningen, 14. Jan. (Seltene Militär-Jubi-
läen.) Herzog Georg von Sachſen-Meiningen
kann am 22. März dieſes Jahres ein ſeltenes Jubiläum begehen.
Am 22. März 1868 ernannte ihn König Wilhelm von Preußen
zum General der Jnfanterie. Der Fürſt Hermann zu
Hohenlohe-Langenburg feiert ebenfalls in dieſem
Jahre ein Jubiläum. Am 30. Oktober 1908 ſind nämlich 60 Jahre
verfloſſen, ſeitdem er die Leutnantsepauletten erhielt.

W. Pößneck, 14. Jan. Verbotener Vortrag.) Der
frühere Vertreter des Reichstagswahlkreiſes SonnebergSaalfeld,
Schneidermeiſter Paul Reißhaus aus Erfurt, wollte geſtern
abend in einer Volksverſammlung neben einem politiſchen
Vortrag auch ein Referat über die „Steuerſchrauben in Sachſen-
Meiningen und die Pößnecker Einſchätzungskommiſſion“ halten.
Das zweite Thema mußte jedoch ausgeſetzt werden, da der Land
rat in Saalfeld ein entſprechendes Verbot erlaſſen hatte.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Pfarrer Hermann Clingeſtein zu

Sylbitz im Saalkreiſe, den emeritierten Pfarrern Auguſt Heine
Halle a. S., bisher in Oberrißdorf im Mansfelder Seekreiſe, und

heodor Ziemer zu Friedrichshagen im Kreiſe Niederbarnim, bisher
in Gerſtewitz, Landkreis Weißenſels, der Rote Adlerorden vierter
Klaſſe, dem Gutsbofmeiſter Ferdinand Meißner zu Dederſtedt im
Mansfelder Seekreiſe, dem Gutsſchafmeiſter Gotthilf Dietz zu Helms
dorf im genannten Kreiſe und dem Gutskutſcher Friedrich Telle zu
Beeſenſtedt im Mansfelder Seekreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
Z. „Hahn in Ruh!“ Am heutigen Tage, dem 15. Januar, finden

in der Provinz Sachſen die letzten Haſenjagden ſtatt. Was
unſere Jagdbeſitzer und pächter für die diesjährige Haſenjagd befürchtet
haben, iſt leider zur Wahrheit geworden. Die Treibjagden ergaben mit
wenigen Ausnahmen an Geſamtſtrecke meiſt weit unter die Hälfte der
Vorjahre. Nur die Höhenländer brachten einigermaßen befriedigende
Strecken. Viele Reviere wurden überhaupt nicht abgetrieben, und
ſo kam es, daß während der ganzen Haſenjagdperiode ein großer Mangel
an dem beliebten Wild herrſchte und die Haſen durchgängig 3,70 bis
4,090 Mark koſteten. Die Urſache des diesjährigen Haſenmangels
begründen unſere Nimrode damit, daß im Frühjahre 1907 ſo mancher
alte Kämpe an einer choleraartigen Krankheit zugrunde ging. Jn
einigen Revieren wurden in manchen Wochen bis gegen 10 verendete
Tiere aufgefunden. Dazu kommt noch, daß der erſte und zweite Satz
durch die Unbill der Witterung faſt vollſtändig eingegangen war.

-U- Staßfurt, 14. Januar. (Jagdergebnis.) Bei der ſo
enannten kleinen Treibjagd, welche der Jagdpächter GeneraldirektorSnerbtey von hier auf der Gänſefurter Flur veranſtaltete, wurden

von zehn Schützen 76 Haſen zur Strecke gebracht.
Brachwitz (Saalkreis), 14. Januar. (Jagdergebnis.)

Auf der geſtrigen Treibjagd (Jagdherr: Leutnant Wentzel) wurden
von 18 Schützen 614 Haſen zur Strecke gebracht.

Z. Annaburg, 15. Januar. (Treibjagd.) Bei der geſtrigen
Treibjagd auf hieſiger Gemeinde und Gutsflur wurden nur 51 Haſen

eſchoſſen. Jn den Vorjahren wurden bedeutend mehr Haſen zurSiege gebracht.

K. Schwerz b. Niemberg, 14. Januar. (Jagdreſultat.)
Bei der am heutigen Tage abgehaltenen Treibjagd wurden von acht
Schützen 23 Haſen und 1 Fuchs zur Strecke gebracht.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
14. Januar. „Suevia“ 14. Jan. von Cuxhaven ab. „Andaluſia“
14. Jan. auf der Elbe an. „Kaiſerin Auguſte Victoria“ 13. Jan.
auf der Elbe an. „Antonina“ 13. Jan. nach Hamburg ab. „Horn
cap“ 13. Jan. in New-Orleans an. „König Friedrich Auguſt“
12. Jan. von Liſſabon ab. „Arcadia“ 13. Jan. von St. Vincent
ab „Präſident Lincoln“ 13. Jan. Scilly paſſ. „Bierawa“
13. Jan. in NewYork an. „Bolivia“ 13. Jan. von Grimsby
ab. „Habsburg“ 13. Jan. von Yokohama ab. „Silvia“ 13. Jan.
in Southampton an. „Fürſt Bismarck“ 12. Jan. nach Veracruz
ab. „Duala“ 12. Jan. in Dakar an. „Etruria“ 13. Jan. von
Pliſſingen ab. „Meteor“ 18. Jan. in Liſſabon an. „Bulgaria“
13. Jan. in Genua an. „Sevilla“ 12 Jan. Fernando de Noronha
paſſ. „Moltke“ 12. Jan. Gibraltar paſſ. „Navarra“ 12. Jan.
von Montevideo ab. „Hohenſtaufen“ 18. Jan. von Southampton
ab. „Altenburg“ 12. Jan. in Anterpen an,

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt u. Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
14. Januar. „Würzburg“ geſtern von Funchal ab. „Heidel
berg“ geſtern in Antkwerpen an. „Brandenburg“ geſtern Dover
paſſ. „Barbaroſſa“ Montag in Bremerhaven an. „Prinzregent
Luitvold“ Dienstag in Genug an. „Friedrich der Große“ Mon-
tog von Gibraltar an. „Prinz Eitel Friedrich“ Dienstag in
Hongkong an. „Erlangen“ Dienstag in Oporto an. „Bremen“
Dienstag von Antwerpe:r ab. „Göttingen“ Dienstag von Ant

Anzahl einen hohen numismatiſchen Wert aufweiſt. werpen ab. Kronprinzeſſin Cecilie“ Dienstag in New-Hork an.
„Kronpring Wilhelm“ Dienstag Dover paſſiert.

e



Amtliche Kekannkmachnugen. Rheiniſche Pieh-Perſicherungs- Geſellſchaft a. G. n W rade
Bekanntmachung. zu öln (Vh t in) W w. kochen e m

e e e i en en e c e e trächtige Stuten e h r r egegen die Folgen der Trächtigkeit und Geburt. il ilbelm Zeau, n fraber re gans Huverläſſige ein
Es wird e rpnit auf die Ginricheang aufmerkſam gemacht, daß 7 7 2 gut empfohlener

den Paketbeſte f Beſtellungsfahrt te e We et ber ne ehe geren e Kale e. S. u chen. wage auch je welere eld dverwalter aber
rE iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Vaketen Die in Dölan unmittelbar am Walde in großem, 1
aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtell Garten gelegene Pilla W. a re iſt findet p. 1. v
ſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung; ril 1908 vertalfen oder r vermie itte T Wreitenſeldb Leipzidieſelben können in die Briefkäſten gelegt oder den beſtellenden Boten Villa „Quiſiſana“, Dölau, Kuchſeche, iſt 1. April 1908 z Smitgegeben werden. Die Paketbeſteller nehmen die Pakete entweder zu verkaufen w zu vermieten. r x Hehengele hre 37 Ht.
innerhalb der Fauſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung Villa „Daheim“, Dölau, Kirchſtraße, zu gun37 lbholung betreten, oder an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr oder vermieten. r 3 ru
Fuhrwerk jeweilig hält. Näheres Halle a. S., Martinsberg 9, Kontor. z erſonenAugebote.

des Eier fur Gyſſerlhes Woſant Le hat für eng a
la 8 ennſtedter Sſiten Vetak drits Be Hunneführer 18

l. Ulrichſtr. 24 b. e nder-u zu einem 7 j. Jungen aufs

7 et iJung. e
wartung ge

896Bezahlung geſuch

für meine 400 Morgenirchet zum 1. März W
d. Js. einen älteren,

Bekanntmachung.
beſter Bau und Düngekalk, enthaltend ca, 95 e Aetzkalk, nisabſchriften unt K. K. 555 TFenerſozietätsbeiträge für das zweite Halbjahr 1907. h n 9 heen d Trenen im Kön i heltte Gurte Sätg I reJch habe die von den Mitgliedern der Land Fuerſozieigt des feingemahlenen kohlenſauren Kalk, Sachſen. Gefl. Offert. unt. Z. h. 484 an Courie

Herzogtums Sachſen für das zweite Halbjahr 1907 d leiſtend en die Se d. Zig. erbeten. l217Beiträge auf drei Viertel des Beitrags gern geke feſtgeſetzt. Aus enthaltend ca. 95 e kohlenſauren Kalk, das vorteilhafteſt Viel g öelckgenommen iſt hiervon die Ortſchaft Wach chwig im Land reiſe e Exfurt, um dem Acker den fehlenden Kalkgehalt billigſt zuzuführen, er Jerwalter Geſuch. rtue Celepheda en nach Beſchluß des Direktorialrates zu den äußerſt billigſten Preiſen Se 4. 08 einen gut ör er u. är ner,

voll zur Hebung gelang z ez fohlenen, alleinigen Verwalter Wedienter Wo 3 J. alt,
geren t n u gfleernng d W von den g u Wiehe Benuſtedter Kaliwerke icht unter 25 Jahren. Gehalt Stellung, wo

Eine Ueberſicht über den Stand der Sozietat wird nach dem Hahnſtation. M. Maennioke Schmidt d u und Zeu r en ewig Guter S TEndabſchluſſe der Rechnung für das ar 1907 perbffenicht werden ſchriften erbeten i ben e m everſeorree 8. Januar 1908, Sale Volte ba ter da eines r e r Fenneneraldirektor e eig re ſcr 255 H.ren,der Land Fenerſozietät d u Sachſen Zur Bauſaiſon en per mit guten beheben de Eerhe e d. W es
ine UHochfeuerfeste Chamottesteine See Gut d. ehe entee J enBekanntmachung. Langloehsteine, h We ien dem n in S Jetzt 25 377 D eckensteine n re Materialprüfungsamt mit zu führen hat, wird zum ürvelter friſt

wirtſchaftlichen Arbeiters Friedrich Denkewitz, llnitz, Gr. 8 vichterſelde auf größte 1. April geſucht. wen unter ür Frau nachgeg
c 10, e Schweineſeuche ausgebrochen. Feſtigkeit gepraſt. Z. o. 479 an die Exped. d. Zig. f n Aer e entgegen die Fri

n i en 13. Januar 1908. ſtellungSueone für meine 380 Morgen der Landwirtsehattsrammer f. InSer Aitsvorſteher Damptriegoloi Jr. Kubut, Pasvondort enen mn ter
S (Ziegelmeiſter C. Sirlen) (914 nungen ann eBekanntmach ung. Verkaufskontor Halle: Stemweg 42. ur r der Wirtſchaft. Vorheiratoto Kneehtoe, p

Es wird hiermit zur Kenntnis der Beteiligten gebracht, da e c Arbeiterfamilien, Kuhfütterer, I e el. für die Zahlſtellen gatenmart und geladen r. dennthas e A. Bann Gutsbeſißer, n e in und 1. r Dos J
Von S Sonnabend, den 18, d. Mts. W habe 8 r nene32. fa die Zahlſtellen Ammendorf II und Radewell an Stelle 4 x erregt Kutſcher, verh. Ficlendermitterin Leipzigerſtr. 1 der Prd 4cfr v r in Amuendorf Herr Dr. Rraemer ſehr große Auswahl x (mögl. r Finder. ew. z H. I. Fernruf 2646. en zugelaſſ

a aſſenarzt fungiert un zum 1. März geſucht. wi Achtung W reren
3. die Zahlſtelle Seeben vom e thmengefthrer Herrn Heinrieh b lgi h b t pf de nux auf einen ſauberen, ſoliden u. S San

m e Dur o e S er r e er e. e Want du ans W u eHalle (S)), den 9. Januar Sangerhauſen. ar vyrs 3 erdepleger bis 50 ruſſ.poln er37 i le e n. e helm Stook. en enr. Vorſitzender. in neuer Landauer ſowie ihrer bisher igkeit ſowie Ge Angeklaein ganz wenig gefahrener Makulatur hadgan reichen meld. unt. U. G. a en eher Tr

Lverförſterei Roſenteld. u e enonnabend, den anuar von vormittags a e en leſen.
9 Uhr ab ſollen im Vehse gehen Gaſthauſe in gen Gaſt Weenſel e Buchdruckerei NMuſiklehrling e Lehrſtelle Dr. Pe
verſteigert werden 4greä eginnt): Sch.- Bez. Görnewitz, werden zu Oſtern m er pflege iü
taltätg a e 97 a a olz Otto Thiole, n e des Biſtaäamme mi w, rm et rm Knüppe Verla der Hall ſch 3 t ellt. ſei er vReiſig I. Kl., 6 rw Reiſig l. Kl.; Sch. Bez. Fermer walve, g9 eſchen Jeilung, H. Grimm waren od. ähnlichem Geſchäft FiſaSchlag, Jagen 7 753 Kiefern: 28 J Schakhe II. gt Große Brauhausſtraße 30. 804) Muſikdirektor, r Grödzig. freier Station im Hauſe Viſchef
(Böttcherholz), 152 rm Scheit, 21 rm 95 rm Reiſig II. Kl., JSJZJJ Fräulein aus x ſtbarer amilie v n für meinen briefliche a e a de e et tet teuege. uriefern: rm ichtnutzholz erholz), 665 rm Schei entralſtelle zu Berlin, Hafeu- ieb29 rw Knüppel, 110 rm Reiſig II. Kl. Sch.- Bez. Züllsdorf, i 4, rergtel ausländiſche er, Mitte er J. e eSchlag, Jagen 1860: Kiefern: 114 r Scheit, 50 rm Knüppel, rbeiter für Landwirtſchaft und Landwirtstochter, Mitte 20er J. einer Uni r dieſe u. Kl. früher Offerten mit welche das Kochen erlernt hat undrm Reiſig l (904 Aduſtr a r e Alter ſang v F die Landwirtſchaft betet ſucht Reheitehr nſtiger Gelegenheitskau olen an Max Teieh, Bernburg,v agdverpächtung. e durc z i ttelungsämter: Papier, Schreib und Lederwarekt, dende wehd v i Wan

ie Jagdnutzung, ca. 2000 Mr egau b es orn (Weſtpr. her din dem t t (Foſen) h. W x 3 atte ete en al e a n.im Kletzeſchen Gaſthofe daſctet verkauſen. Käufer wollen ſich ur r seerhuvg Skalmier ger Woſey), bei 75 r e z Gebildetes Fräulein, 37 Jahre deshalb
öffentlich meiſtbietend verpachtet direkt wenden an ülta Sehaaren- nene er Frabow Polen u Zeu uſen aftan alt antger Jfochte von an nwerden. Die Pachtbedingungen berg, Gepr. Böttchermeiſter. aufs Leſe dekgerighaer er tes, zur Seet Wilhelmedele Warw, fehlt 2 drün wird I genehmem Weſen in Küch J r an, datz

werden im Termin bekannt gegeben. 7 Originaſ- Saat ut: Kreuzburg (Oberſchl erten 47 7 die perfekt, in ungekündigter ereatZöſchen, den 15. Jan. 1908. Hreunholz Verkauf Sind 9 h berſchil.) et d. Zig. erbeten. liös ſucht in teingrgm ruhigen Ha nDer der rnu a der Ev. Stadt u es Lehlaustecler e e Feſus zum recht baldi n et ſei
aliziſche Polen um recht baldigen trg

Cin Gut in volſteit e r e in. e e eccee Ve durch, das Vermitteungeamt nen ne den h elbſtändige im e n
in ut in Ho ſte n, 4 Mk., 1 Meler 11,50 Mit frei Pocnveuge vie ren t SDberſchl.) Haushaltes gegen gehraed mharcht in 2. S zu berid

470 Morg. gr., gan grrondiert, ins Läne, Nur gutes Kiefern J iaogrüicherſte Haſeeſorte i uthenen Jamlienanſchut Wäſche frei. wird mehr an ſchen ſen betx Std. v. Stadt u. Bahn, 2 Std. holz. w i re r 3 Z. durch da ne ſamt F. Kuhlrtt, Barby a. Elbe, t cis bohes Gehalt ge müſſen,er e u r Verkaufe aus meiner mehrfach 835 14 Sorten bei weitem den en 7 l Gaſthaus grüner Auker. V. er t an i ehe
r Gebäude, kompl. gt. Jnvent, Präm. belgiſchen Zucht 15 J. alte Koler gehlantet. Sommer durch das gern ungsamt em Berlin SW. Der Vou ab N ne engste. (1000 v een unaberg ha Ratibor). auf inaderfrau ü[GSSCGSGSSGtTGGGGBIGIGR vorſchlag
gr. Sieger t L Wagen nach vorheriger Srhenung Strubes frühe Victoria e z bedingung, Formulare 5üngaben o ltsanſprhen s Ve rmietunger n. en
ſehr gute Ernte gewweſen, reelle Saat n Ritter Tee Strubes grüne Victoria urſ n eldarbeiter W A. 7 18 an KRugolf Meng Veleidig

e e o eureneinkunft. Chr. Wriedt, Hamburg, ernſprecher Kattern Nr. 9. ſtehende, botaniſch reine Origin W en an r b mit ewſt Niederl. Peters tRödingsmarkt 32. 869 Ein Paar Wageupferde mee edingungen das Kochen er Laden uſw. ſof od. ſpät. W Juſtizra
Ein in hoher Kultur befindliches e rlaugte Perſonen. rn eke G l r rvon 63 Morgen in ruhig u. flott, ſowie i Welticgiand d nen Vergen 222 Steinſtraße Wohnung f. Damen i. eva eI eitspferd, 10jähr, ver et maßgebenden Jnſtitute als unüder il., i. f. H. (m. G rt), Biſchofbeſter Gegend der kauft 857 offen in Ertrag und Oualität bewährt Existenz Suche zur 1. April j. kr. mu- l. a m 22 richtungrn S r mit e Ritigt. Oberthau b. Schkeuditz P mit einen Tigtonnmn w. Lond man ne dende Se ewige Tuckerbr
üglichem überkompletten leben v nde er t ff.ind toten Jnventar ſowie zwei in rſige Stadtgärtnerei wird h nbwertadtt Mk. 6000 p ohne W en u. Z. e. 481 a. d. Geh. t b. l
Anteilen einer Zuckerfabrik u. nem ein Geſpann ars evtl. erhebl. mehr bietet eende Frau Toska Körner, Veltgeſe
e aatereginhi rrt zughräftiger Eſel el en t See war bei vas Köſen Miietgeſuche. ſienur guter Rüben u. Weizenboden. 30 kanſen geſucht. Auge S S de ſachiſhen un e bei provinz on u Fkeu r er

zu richten ande Wert hen her M. Jene der, etadegärtuet Jan e re General- ertretung S h gert wer Weghnt möbl. Zinn
Prov. Sachſen iſt. Gefl. Offert. Mittweida i. S. de e e un M. Nere Se für ihre neuen, nachw, epochemach, S zur Fi Zug e Haus t Kabinett, Klavier, Nähe g. donie Z. m. 482 an die Se eerel Sortenrenden abſolut e ege a un B. al Landwiriſchaftstammer, p. i, März gabe ma
d. Zig. erbeten. S Fertig Geflgelhäner tet Reihen nie i nie en n h o S i er degentei

t u. Brut- Wir ſuchen per 1. Feb an die Exped. d. Zig. re el,Bruteier a diat a enb r t 15. Febr. T ſt vie e zn 9 n n et e W brd di e V re hen Geldverkehr. Zeitung
rbeiten verſteht; ebenſo mehrere Punkehe e e h r ne t r Iz n s I renbraden des Beſitzers; 2 wen verkaufen Magdeburgerſtr. 10 u. F P Stru be- et od. ſpäter zuverläſſigen be ehalt u. ben Mark 100 900 enndwerkszeug, Eiſen Blech u. Blüthner- Pianino Saatzuchtwirtſchaft, ne n Mann. a. 3 en Seu ng. Offerten e öweifeltJötzinnVorrat; Preis 750 Mk. Sehlanstedt R (Pr. Sa.) S kfuſhe ngebote mit Gehe Zeugnisabſchr., Photographie z auf feine erſte n othek aus wurf gen

8 g yp fgDieſelbe kann ſofort übernommen in Nußbaum, Peu, ſehr preis 20 aſer chen erbittet (878 Gehaltsan ehe erbeten an uleihen, auch geteilt G Freh habe hin

werden. Offert. unter G. 8t. 100 wert zu verkau Otto Voslex, gung Kaufhaus Götz erten unter lichen Jr:poſtl. Falkenberg, Bez. Halle. B. Döll ülrichſtraße 33. Halle a. S. arz 6/7. bonneberg, S. M. Rudolf Mosse, e nachzuwe
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